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63. Jahrg. 


Weltreiſe mit dem Atlas. 


Was wiſſen wir von unſerer Erde? Immerhin ſehr 
viel. Aber wenn wir einmal in einem Atlas die Karten⸗ 
blätter betrachten, die einzelnen Länder und Erdteile, dann 
erleben wir doch ſehr ſeltſame und überraſchende Dinge. Wir 
machen neue Entdeckungen, und die Weltreiſe, die wir daheim 
unternehmen, wird zu einer Inſtruktionsſtunde, die uns ſehr 
nachdenklich macht. Daß die geſamte Oberfläche 
unjerer Erde 490 Millionen Quadratkilometer beträgt 
und 840mal ſo groß iſt als das Gebiet Deutſch⸗ 
lands — wußteſt Du das? 
Landfläche unſeres Planeten nimmt, die 135 Millionen 
Quadratkilometer umfaßt und 223mol jo groß iſt wie das 
Deutſche Reich — war Dir das ſicher bekannt? 

Über die Größenverhältniſſe auf der beſtehen jo oft 
ganz falſche Vorſtellungen. f eee 


Das größte Land der Erde iſt China 


Mit ſeinen 11 Millionen Quadratkilometern iſt es größer 
mie ganz Europa, das knapp 10 Millionen Quadratkilo⸗ 
meter Raum einnimmt. Hongkong in Südchina iſt von 
Maimatſchin in Nordchina ebenſoweit entfernt wie Paris von 
Moskau. Die größte Provinz Chinas, Hfintichien, hat ein 
Areol von 1 430 000 Quadratkilometer, iſt olſo faft viermal 
io groß wie Polen, beinahe doppelt jo groß wie die Man⸗ 
oͤſchurei, die immerhin noch 740 000 Quadratkilometer Raum 
einnimmt. Natürlich ſtellt ein ſolches Land ein Gebiet großer 
Klimagegenſätze dar. Während es im Norden von China im 
Winter ſehr kalt iſt, reicht der ſüdliche Teil noch in die 
Tropen. 
Das zweitgrößte Land der Erde find die 
Vereinigten Staaten von Braſilien, 


die mit ihren 8,5 Millionen Quadratkilometern nicht viel 
hinter der Größe Europas zurückſtehen. Braſilien iſt bei⸗ 
nahe zweiundzwonzigmal jo groß wie Polen, hat aber wich 

viel Einwohner, nämlich 30 Millionen. Die beiden bra⸗ 
ſilianiſchen Ausfuhrhäfen für Kaffee, Bahia und Santos, die 
auf der Karte ſo „nahe“ beieinander liegen, ſind ebenſoweit 
voneinander entfernt, wie Hamburg und Marſeille. Rio 
Grande da Sul (im Süden Braſiliens) und Para (im Mün⸗ 
dungsgebiet des Amazonas, alſo etwa iu der Höhe des 
Aquators) find rund 30 Breitengrade voneinander entfernt. 
Dieſe Entfernung entſpricht etwa der Linie Kairo—Lenin⸗ 
grad. Der drittgrößte Strom der Erde, der Amazonas, 
fließt beinahe ganz auf braſilianiſchem Gebiet. Iſt er auch 
wit der größte Strom der Erde, io hat er doch das größte 
Nieten er, nämlich 7 050 000 Quadratkilometer, d. 5. dieſer 
1 zeſenſtrom nimmt mit ſeinen Nebenflüſſen ein Gebiet ein, 
eos achtzehnmal jo groß iſt wie Polen. Über die Breite dieſes 
Stromes vermag man ſich eine Vorſtellung zu machen, wenn 
man bedenkt, aß die Seeſchiffe bis Mangos fahren können, 
das 1000 Kilometer weit im Lond liegt. Zwanzig Neben- 
flüſſe des Amazonas ſind ebenſo groß, zum Teil noch größer, 
wie der Rhein. Eine weitere Tatfache, die eine Vorſtellung 
nicht nur von der Größe, ſondern auch von der Jungfräulich⸗ 
keit dieſes Landes gibt, iſt die, daß es in Braſilien heute 
noch über 5 Millionen Quadratkilometer unerforſchtes Gebiet 
ar eine Fläche, die oͤreizehnmal fo groß iſt wie das Areal 

olens. 


An dritter Stelle unter den Riefenländern 
folgen die Vereinigten Staaten von Nordamerika 


mit 7 839 000 Quadratkilometer, alſo einem Gebiet von der 
zwanzigfachen Größe Polens. Die größte Nord Süd⸗Aus⸗ 
dehnung der Vereinigten Staaten iſt etwa ſo groß wie die 
Entfernung zwiſchen Hamburg und Tripolis (Nordafrika) 
und die Entfernung von San Franzisko bis Newyork ent⸗ 
ſpricht etwa der Entfernung von Newyork bis zum Mün⸗ 
dungsgebiet des Amazonas in Südamerika. In den Ver⸗ 
einigten Staaten fließt der größte Strom der Erde, das 
Brüderpaar Miſfiſſippi⸗Miſſou ri. Dieſer Doppel⸗ 
ſtrom hat eine Länge von 6530 Kilometer, iſt alſo fait ſechsmal 
vo lang wie die Weichſel. Die großen Seen im Norden der 
Vereinigten Staaten umfaſſen 285 000 Quadratkilometer, find 
alſo fait ſo groß wie Großbritannien und Irland, liegen auf 
der Höhe Oberitaliens und find trotzdem jährlich 4 bis 5 Mo⸗ 
nale durch Eis geſperrt. In Newyork wohnen ebenſoviele 
Menſchen wie in Baden und Württemberg zuſammen, 
nämlich 6 Millionen, in Groß⸗Newyork ſogar 8 Millionen, 
alſo mehr wie in ganz Bayern, das nur 7 Millionen Ein⸗ 
wohner zählt. 


In der Reihenfolge der Rieſenſtaaten folgt nun 
Europãiſch⸗Rußland 


mit 5870000 Quadratkilometer; rechnet man auch das 


aſiatiſche Nebenland zu Rußland, fo ergibt ſich ſogar ein 


Areal von über 20 Millionen Quadratkilometer, d. h. 


die Union der Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken 
ift das größte zuſammenhängende Reich der Erde 
überhaupt. 


Es iſt doppelt ſo groß wie ganz Europa, über 50 mal jo groß 
wie Polen. Die Ausdehnung dieſes Reiches — wenigſtens 
in der weſt⸗öſtlichen Richtung — mag man ermeſſen an der 
Länge der großen Sibiriſchen Bahn, die von Tſcheljabinſk 
(am Ural) über Omſk, Irkutſk und Mandſchu ria nach Wladi⸗ 
woſtok führt. Sie hat eine Länge von 6500 Kilometern. Von 
Berlin über Moskau braucht man mit dem Schnellzug — 
fahren mit einer Stunden⸗ 


Oder wenn man nur die 


geſchwindigkeit von etwa 35 bis 40 Kilometer — bis Wladi⸗ 
woſtok etwa elf Tage, die Seefahrt durch den Suez⸗Kanal 
erfordert ſogar 41 Tage. Wladiwoſtok iſt von Berlin ebenſo⸗ 
weit entfernt wie Buenos Aires in Südamerika von Berlin. 
In dieſem Zuſammenhang ſei auch erwähnt, daß Sibirien 
allein eine Ausdehnung von 4 800 000 Quad ratkilometern hat, 
demnach alſo mehr als zwölfmal ſo groß iſt wie Polen. Da⸗ 


gegen wohnen auf dieſem Gebiet nur 85 Millionen Menſchen, 


alſo etwa ſo viel wie in Groß⸗Newyork. ; 
Iſt Rußland das größte zufammenhängende Reich der 
Erde, ſo bildet 


das Britiſche Weltreich das größte Reich 
der Erde überhaupt. 


Sein Areal umfaßt 36 Millionen Quadratkilometer, das iſt 
ein Gebiet, das etwa jo groß iſt wie ganz Aſien, zwei⸗ 
mal jo groß wie Süd. merika, dreieinhalbmal jo groß wie 
Europa. Es übertrifft das Ruſſiſche Reich faſt um das Dop⸗ 
pelte und nimmt nahezu ein Viertel der geſamten 
Erdoberfläche ein. Das geſamte Kolonialreich iſt 
hundertmal jo groß als das britiſche Mutterland. Das größte 
zuſammenhängende Gebiet im engliſchen Kolonialreich iſt 
Kanada. Der äußerſte Punkt im Nordweſten dieſes Landes 
und der äußerſte Punkt im Südoſten (Halifax) liegen etwa 
ſo weit auseinander wie Wien und Kapſtadt (Südafrika). 
Die in das Land hineinragende Hudſonbai iſt größer als 
die Nordſee. 

Große Überraſchungen gibt es auch, wenn man einzelne 
Staaten miteinander vergleicht. Japan z. B. hat eine 
Größe von 381 250 Quad ratkilometern; alſo find Europäiſch⸗ 
Rußland fünfzehnmal, die Vereinigten Staaten zwanzigmal 
und China dreißigmal fo groß wie das Inſelreich im Fernen 
Oſten. Dagegen iſt die Bevölkerungsdichte in Japan — das 
iſt die Einwohnerzahl auf einen Quadratkilometer bezogen — 
viermal ſo groß wie im europäiſchen Rußland. Auch wenn 
wir ſonſt Vergleiche anſtellen, kommen wir zu ganz un⸗ 
geläufigen Ergebniſſen. Die ſüdamerikaniſche Republik Chile 
ift um die Hälfte größer ois Deutſchland. Chile ift wegen 


ſeiner Geſtalt überhaupt ein höchſt ſonderbares Land. Seine 
Breite ſteht in keinem Verhältnis zur Länge. Während die 
weſt⸗öſtliche Ausdehnung zwiſchen 170 und 300 Kilometern 
ſchwankt, erſtreckt ſich ſeine Länge vom 17. bis zum 56. Grad 
ſüdlicher Breite. Dieſer Entfernung entſpricht auf der Nord⸗ 
halbkugel etwa die Strecke zwiſchen Glasgow in Schottland 
und Timbuktu am Niger (Afrika). 

Eines der kleinſten Länder Europas iſt Belgien. Es 
hat nur 30 400 Quadratkilometer, iſt alſo nur um ein geringes 
größer als die vergrößerte Wojewodſchaft Pommerellen. Da⸗ 
gegen wohnen in dieſem Jande rund 8 Millionen Menſchen, 
d. h. auf einem Quadratkilometer über 260. Das will etwas 
heißen, den in Pommerellen wohnen 83 Einwohner auf den 
Quadratkilometer. 


Mit der Größe eines Landes iſt die Entwicklung ſeiner 
Grenzen, alſo die Grenzlänge aufs Engſte verbunden. 
Auch hier harrt unſer eine kleine Überraſchung: Euro⸗ 
päiſch⸗Rußland hat eine Geſamtgrenze von 31 200 Kilo⸗ 
meter; die Küſten der vier Hauptinſeln des kleinen Japan 
haben hingegen insgeſamt eine Länge von 27 650 Kilometer, 
d. h. die Grenzen Japans ſind beinahe ſo lang wie die 
Grenzen des europäiſchen Rußlands. Da der Aquator eine 
Länge von 40 000 Kilometer hat, beträgt demnach die Küſten⸗ 
länge der japaniſchen Inſeln beinahe drei Viertel von der 
Länge des Aquators. Ein Schnellzug, der eine Stunden⸗ 
geſchwindigkeit von 80 Kilometer entwickeln würde, brauchte 
ohne Aufenthalt 344 Stunden, um an den Grenzen Japans 
entlang zu fahren, während er zu dieſen 344 Stunden nur 
noch 44 Stunden zugeben müßte, um eine Strecke von der 
Grenzlänge des europäiſchen Rußlands zurückzulegen. Die 
kürzeſte Grenze unter den europäiſchen Staaten hat der 
Freiſtagt Danzig, nämlich 215 Kilometer. 

Man ſieht: auch ohne Geld kann man größere 
Weltreiſen unternehmen, die zu intereſſanten Ent⸗ 
deckungen führen. Ma. braucht nur etwas Beobachtungs⸗ 


gabe und einen guten Atlas mit den wichtigſten ſtatiſtiſchen 
maben. 


Perorunung über Ztonngsbarzeiierungen in der Grenzzone. 


Sonderbericht der „Deutſchen Nundſchau in Polen“. 


Im „Dziennik Uſtaw“ vom 18. Auguſt iſt eine Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten vom 14. Auguſt über 
Zwangs parzellierungen in der Grenzzone (Pas graniczuy) 
erſchienen. Nach dieſer Verordnung kann der Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter im Einvernehmen mit dem Junenminiſter die 
Zwangsparzellierung von Grundſtücken in der Grenzzone 
(Pas granicany) anordnen, wenn die Sicherheit des Staates 
oder die Erforderniſſe des Grenzſchutzes dies notwendig 
machen. 

Der Parzellierungspflicht können auch ſolche Ländereien 
unterſtehen, die auf Grund von Art. 5 des Agrarreform⸗ 
Geſetzes bisher von der Parzellierung ausgenommen find. 
Die Beſtimmung über die Parzellierung erfolgt nach völlig 
freiem Ermeſſen des Landwirtſchaftsminiſters. Die Inhaber 
der Grundftüde, die dieſer Zwangsparzellierung unter⸗ 
liegen, ſind verpflichtet, im Laufe eines Jahres, vom Tage 
der Einhändigung des Beſchluſſes ab gerechnet, die eut⸗ 


Auch in Polen lehnt man de Teilnahme an 


Wie aus Pariſer und Londoner Meldungen hervorgeht, 
die das „Stowo Pomorſkie“ wiedergibt, find die politiſchen 
Kreiſe des Weſtens zu der Überzeugung gekommen, daß die 
europäiſche Lage in den letzten Tagen eine gefährliche 
Spannung erfahren habe. Die verantwortlichen Fak⸗ 
toren Englands und Frankreichs ſetzten daher alles daran, 
um eine Entſpannung der Lage herbeizuführen. Ge⸗ 
rade dieſem Zweck ſollte der (auch von uns in der Freitag⸗ 
Ausgabe zitierte) Artikel der Londoner „Times“ dienen, 
der, an die Gerüchte über den Plan einer internationalen 
Konferenz anknüpfend, die bekannten Bedingungen auf⸗ 
zählte, die der Block der ſogenannten Friedensſtaaten 
Deutſchland ſtellen würde. Nach Anſicht der „Times“ 
hätten zunächſt folgende vier Bedingungen erfüllt werden 


müſſen: 


Polenbund in Deutſchland verſiegelt. 
Die Polniſche Telegranhen⸗Agentur meldet 


Berlin: 

Am 16. d. M. wurden die Geſchäftsräume der oberſten 
polniſchen Organiſation in Deutſchland, der Berliner 
Zentrale des Poleunbundes in Deutſchland ver⸗ 
fiegelt. Verſiegelt wurden alle Schreibtiſche und Spinde 
mit Ausnahme der Kaſſe. Sodaun wurden die Geſchäfts⸗ 
räume der Slawiſchen Bank verſiegelt. 5 


Am Tage vorher hatte die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur die Schließung von Geſchäftsräumen der „Jun g⸗ 
deutſchen Partei“ und des „Deutſchen Volksblocks“ in 


aus 


Oſt⸗Oberſchleſien gemeldet. 
mit 8 u w irke n, jedoch nur geſtützt auf das aufrichtige 


ſprechenden Ländereien zu parzellieren oder der Staatlichen 
Landwirtſchaftsbauk zu verkaufen. Geſchieht dies nicht, ſo 
erfolgt der Zwangsankauf. 0 

Bei der Parzellierung und dem Zwangsankauf werden 
die Vorſchriften über die Durchführung der Agrarreform 
angewandt. Der Zwangsankauf erfolgt nach dem gleichen 
Verfahren, das für die in der Namensliſte aufgeführten 
Grundſtücke vorgeſehen iſt. 

Die Entſcheidung über die Parzellierung zuſammen mit 
der Verfügung, durch die das Gebiet und die Grenzen des 
zwangsweiſe angekauften Grundſtückes feſtgeſetzt werden, 
und mit der Unterlage ſeiner Beſitznahme, bietet ein Rechts⸗ 
mittel, um auf Antrag des Wojewoden das Eigentumsrecht 
an den von der Verordnung erfaßten Gebieten auf den 
Staatsſchatz zu überſchreiben. 

Die neue Verordnung des Stantspräfidenten iſt mit dem 
Tage der Veröffentlichung in Kraft getreten. 


einer internationalen Konferenz ab! 


1. Deutſchland müßte ſich in konkreter Form verpflich⸗ 
ten, abzurüſten, 

2. Deutſchland müßte ſeine Theorie über den 
Lebensraum vollkommen aufgeben, 

3. die Tſchechen müßten das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht erhalten, 

4, erſt dann könnte eine Regelung der ſtritti⸗ 
gen politiſchen Fragen in Europa fowie 
eine neue Verteilung der Kolonien er⸗ 
folgen, wobei die „Times“ den Vorbehalt machen, die 

Zeiten ſeien vorbei, daß man mit dem afrikaniſchen 
Gebiet und ſeiner Bevölkerung Handel treiben 
könnte, ohne dieſe Bevölkerung um ihre Meinung zu 
befragen (wie es in Verſailles geſchehen iſt). 


An Hand einer Reihe von Stimmen der reichsdeutſchen 
Preſſe, die wir nach der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
wiedergeben konnten, haben wir gezeigt, daß man in 
Deutſchland eine internationale Konferenz unter ſolchen 
Bedingungen mit Entrüſtung ablehnt. Daß man aber 
auchin Polen dieſen Plan verwirft, geht aus einem Leit⸗ 
artikel des „Czas“ hervor, in dem behauptet wird, | 


daß Polen an keiner internationalen Konferenz teils 
nehmen würde, die die Aufgabe hätte, irgendwelche 
Zugeftändniffe zugunſten Deutſchlands zu erhandeln, 
Zugeſtändniſſe, die auch nur die geringſte Einſchrän⸗ 
kung der polniſchen Lebensrechte bilden würden. 


Polen werde ſeine Lebensrechte mit allen ihm zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Kräften verteidigen. Von dieſem Entſchluß 
würden es weder Drohungen noch irgendwelche Sugge⸗ 
ſtionen abbringen. Allerdings wäre Polen bereit, an 
jeder Aktion zur Feſtigung des Friedens in Europa 


Gerechtigkeitsgefühl und auf den guten Willen. 
Es lehne dagegen kategoriſch Pläne ab, den Frieden dadurch 
zu retten, daß ein fremder unbegründeter Appetit befriedigt 
wird. Eine neue internationale Konferenz 
wäre nur in dem alle am Platze, wenn von vornherein 
der Vorbehalt gemacht werde, daß gewiſfe Dinge überhaupt 
undiskutabel ſeien. Den Gegenſtand der Diskuſſion dürften 
vor allem nicht die poluniſchen Rechte und Intereſſen in 
Danzig bilden. 


Senator Fiſh ſchlägt einen Burgfrieden — eine 
Vier⸗Mächte⸗Konferenz und ein Schiedsgericht vor 


In Oslo tagt gegenwärtig der Kongreß der inter⸗ 
nationalen Interparlamentariſchen Union. Am dritten 
Tage des Kongreſſes trat der amerikaniſche Senator Fiſh 
mit einem ſenſationellen Plan hervor. Er brachte den 
Antrag ein, die internationale Interparlamentariſche Union 
möge ſich an die Regierungen aller europäiſchen Staaten 
mit der Bitte wenden, einen politiſchen Burgfrieden für die 
Dauer von 30 Tagen abzuſchließen. Während der Dauer 
dieſes Burgfriedens wäre eine internationale Konferenz 
einzuberufen zur Regelung der aktuellen ſtrittigen Fragen 
und zur dauernden Befriedung Europas. 

Senator Fiſh, der Vorſitzender der amerikaniſchen 
Gruppe für den Kongreß iſt, erklärte tags zuvor einem Ver: 
treter des „Tidenstegn“, daß ſein Plan eine Konferenz 
der Außenminiſter Frankreichs, Großbritanniens, Deutſch⸗ 
lands und Italiens zur Ausſprache über das europäiſche 


Problem vorſehe. Sollten dieſe Staatsmänner nicht zu 
einer Verſtändigung gelangen, ſo ſchlage er die Bildung 


eines Schiedsgerichts vor, das ſich aus den Königen Nor⸗ 
wegens und Belgiens, ſowie aus den Präſidenten Irlands 
und der Schweiz zuſammenſetzen würde. Senator Fiſh 
fügte hinzu, daß er am 14. d M. in Salzburg mit Reichs⸗ 
außenminiſter von Ribbentrop zuſammengekommen 
ſei, dem er dieſe Pläne vorgelegt habe. Miniſter von Rib⸗ 
bentrop habe ſich jedoch ſkeptiſch darüber ausgeſprochen. 

Auf den Antrag des amerikaniſchen Senators erwiderte 
der Präſident des norwegiſchen Storting Hambro, der 
u. a. erklärte, es ſei die Pflicht der Interparlamentariſchen 
Union für den Frieden zu wirken, man müſſe dies 
aber in einer Art tun, welche die Aufgaben der verantwort— 
lichen Staatsmänner erleichtern könnte. Es müſſe dagegen 
proteſtiert werden, daß Staatsmänner zu Beratungen 
über elementare Probleme irgend eines Volkes über die 
Köpfe der verantwortlichen Regierung dieſes 
Staates hinweg geladen werden. Der einzige Ausweg 
aus dem gegenwärtigen Hohlpaß wäre es, in der ganzen 


P ³ TEEN y EEE TEN EEE EEETETTERTEEN 


Schließung deutſcher Molkereien 
auch in Mittelpolen. 


Wie die Lodzer „Freie Preſſe“ meldet ſind in den 
iegten Tagen auch in Mittelpolen drei deutſche Mol⸗ 
fereien, darunter zwei Genoſſenſchaftsmolkereien, von 
den Behörden geſchloſſen worden. Unter ihnen befindet 
ſich eine der größten und modernſten Molkereien der Lodzer 
Wojewodſchaft: die deutſche Genoſſenſchaftsmolkerei in 
* ow o ſolna. Erſt vor einigen Wochen war die Molkerei 
in ein ucues, eigens für Ötefen Zweck erbautes Gebäude 
i bergeſiedelt und hatte dort mit Genehmigung der zuſtändi⸗ 
gen Behörde ihre Tätigkeit aufgenommen. Einige Zeit 
ſpäter erhielt die Molkerei die Aufforderung, die Arbeit 
einzuſtellen, da das neue Gebäude noch nicht ganz fertig⸗ 
geſtellt ſei. Die Wohnung des Molkers im 1. Stock⸗ 
werk war nämlich noch nicht fertig ausgebaut und der Hof 
noch nicht gepflaſtert. Dieſer Tage erſchien nun auf dem 
Grundſtück eine behördliche Kommiſſion mit dem Vizekreis⸗ 
ſtaroſten von Brzeziny an der Spitze und ließ die Molkerei 
ſamt den Maſchinen, die eben erſt aus Poſen bezogen 
worden waren, wegen baulicher Mängel verfiegeln. 
Die Molkerei verarbeitete zuletzt 5000 Liter Milch täglich. 
Dank der neuen Maſchinen ſollte die Produktion noch we⸗ 
ſentlich erhöht werden. 

Am gleichen Tage wurde die in Andrzejon gele- 
gene Molkerei des deutſchen Molkereibeſitzers Volke ge⸗ 
ſchloſſen. Ein ähnliches Schickſal traf die deutſche Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolterei in Wionezy n.“ . 


Welt den Eindruck, zu erwecken, daß noch Grundſätze der 
Gerechtigkeit und des Rechts beſtünden, über die kein 
Land zu verhandeln beabſichtige, und auf die es auch nicht 
verzichten wolle. 


Londoner Gerüchte über Friedenspläne. 


Die „Neue Zürcher Zeitung“ berichtet aus London: 

Trotz der offiziellen Eflärungen des Foreign Office, daß 
über ſogenannte Pläne für die friedliche Löſung 
des Danziger Problems in London nichts bekannt 
ſei, ſtrotzt heute die Londoner Morgenpreſſe wieder von 
Gerüchten, die vielleicht noch ſenſationeller ſind als die vom 
vergangenen Montag. Wir geben ſie naturgemäß nur unter 
größtem Vorbehalt wieder. 

Der „Daily Expreß“ ſchreibt, daß zwiſchen Senats⸗ 
präſident Greifer, dem polniſchen Kommiſſar für Danzig 
Chodacki und Prof. Burckhardt eine Art Friedens⸗ 
konferenz beginne, und Marcheſe Giuſtin ani, der ein 
Sachverſtändiger für Danziger Fragen ſei, fei von Ciando 
nach Danzig geſandt worden, um den Verlauf der Be⸗ 
ſprechungen nach Rom zu berichten. Für die deutſche Seite 
werde Gauleiter Forſter Bericht erſtatten, der ſoeben nach 
Danzig zurückgekehrt ſei. Zweck dieſer Konferenz ſei, eine 
Verminderung der gegenwärtigen Span⸗ 
nung um Danzig herbeizuführen, in der Hoffnung, daß auf 
dieſem Wege für ſpäter eine Konferenz zur Rege⸗ 
lung anderer Probleme ermöglicht würde. Prof. Burck⸗ 
hardts Motto ſei, erſt Danzig zu beruhigen, dann ſei die 
Möglichkeit gegeben, andere Probleme anzupacken. Von 
deutſcher Seite werde alles getan werden, um dieſen Verſuch 
zu unterſtützen. Es würde in den allernächſten Tagen ein 
Ende der england» und polenfeindlihen Propaganda feſt⸗ 
zuſtellen ſein; ferner hätten die deutſchen Stellen Inſtruk⸗ 
tionen erhalten, peinlich alle Zwiſchenfälle zu vermeiden, die 
zu Komplikationen führen könnten. 

Nach dem „Daily Herald“ hätten die Achſenmächte in 
Salzburg beſchloſſen, eine Viererkonferenz zur Löſung 
aller ſchwebenden Probleme vorzuschlagen. Um eine 
Atmoſphäre zu ſchaffen, die einer derartigen Konferenz 
günſtig wäre, werde den Weſtmächten ein Waffenſtill⸗ 
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ftand im gegenwärtigen Nervenkrieg von einem Mo⸗ 
nat vorgeſchlagen, in welchem nicht nur alle Propaganda, 
ſondern auch die militäriſchen Vorbereitungen einzuſtellen 
wären. 

Die „Times“ ſchreiben dazu, es ſei in London von allen 
dieſen Plänen nichts bekannt. Die engliſche und die 
polniſche Haltung bleibe nach wie vor dieſelbe. Eine fried⸗ 
liche und gerechte Löſung wäre willkommen, wenn Polens 
Rechte nicht geſchmälert werden; doch hätten weder Polen 
noch die Weſtmächte das Danziger Problem aufgeworfen. 
Marſchall smigly⸗Rydz habe das richtig geſagt, als er er⸗ 
klärte, eine Löſung liege nicht darin, daß eine Seite alles 
gebe und die andere alles nehme. England bleibe ent⸗ 
ſchloſſen, ſeiner Hilfsverpflichtung Polen gegenüber nach⸗ 
zukommen, wenn dies nötig werden ſollte. 

Keine ruhen Tryvyen an der polniſchen Grenze. 
Paris meldet der „Iluſtrowany Kurier Co⸗ 
dzienny“: 

Aus Moskau wird berichtet, daß die Sowjet⸗Regierung 
2000 Soldaten von der polniſchen Grenze zu⸗ 
rückgezogen hat. 
za 


Gebete um Erhaltung des Friedens. 
(Warſchauer 
Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchan in Polen“. 


Der Warſchauer Erzbiſchof St. Gall hat in allen 
Warſchauer Kirchen Friedensgebete angeordnet. Bei jeder 
Meſſe haben die Geiſtlichen ein Friedensgebet zu ſprechen 
und an den Sonn⸗ und Feiertagen werden in allen Kirchen 
der Dibzeſe Warſchau nach dem Hochamt Bittgeſänge ab- 
gehalten. 

Der „Kurjer Warſzawſki“, der dem Warſchauer Epifto⸗ 
pat naheſteht, ſchreibt dazu, Polen habe in dem Gefühl der 
Richtigkeit ſeines Standpunktes und in der Bereitſchaft zur 
bewaffneten Verteidigung ſeiner unveräußerlichen Rechte 
im Notfalle doch noch nicht die Hoffnung verloren, daß 
dieſer Standpunkt auf friedlichem Wege erhalten bleiben 
könne, „wenn nur die Störer des Weltfriedens angeſichts 
der entſchloſſenen Haltung der Verteidiger des Friedens 
von ihren Eroberungsgelüſten ablaſſen“. 

Die ganze Nation erhebt ihre Gebete zu Gott um einen 
für Polen gerechten Frieden. 


merikaniſches Embargo auf Kriegsmaterial für Japan. 


Tokio, 17. Auguſt. (PA T.) Die Domei⸗Agentur meldet, 
offizielle japaniſche Kreiſe beſäßen Informationen, nach 
welchen das Staatsdepartement in Waſhington eine Ver⸗ 
ordnung vorbereite, durch die ein Embargo auf 
Kriegs material für Japan eingeführt werden ſoll. 
Das Embargo ſoll noch vor dem Ablauf des Termins der 
Gültigkeit des amerikaniſch⸗japaniſchen Handels⸗ und 
Schiffahrtsabkommen in Kraft treten, das die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika unlängſt gekündigt hatten. Der 
Sprecher des Außenminiſteriums erinnerte an die Er- 
klärung des Staatsſekretärs Sumer Wallace und er⸗ 
klärte, er ſei noch nicht im Beſitz einer Beſtätigung dieſer 
Meldung. Er fügte hinzu, daß das Embargo, das gegenüber 
Japan angewendet werden ſoll, ſofern die Informationen, 
die in dieſer Frage vorliegen, richtig ſind, im Widerſpruch 
ſtehen wird ſowohl mit dem noch gültigen Handelsabkom⸗ 
men als auch mit dem Neutralitätsgeſetz. 

Der Sprecher des Außenminiſteriums betonte dabei, 
daß dieſer Schritt der Anerkennung des zwiſchen 
China und Japan beſtehenden Kriegszuſtan⸗ 
des gleichkäme. Die japaniſchen Finanzkreiſe ſind der 
Meinung, daß die Drohung mit dem Embargo ein zwei⸗ 
ſchneidiges Schwert ſei, da von dieſer Maßnahme die ameri⸗ 
kaniſchen Exporteure, beſonders die Exporteure von 
Naphtha und Eiſen, ſchwer betroffen werden würden. 


Amerikaniſcher Proteſt an Japan. 


Tientſin, 17. Auguſt. (PAT) Der Generalkonſul der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika in Tientſin hat 
dem Japaniſchen Generalkonſul eine Proteſtnote wegen 
eines Zwiſchenfalls überreicht, deſſen Opfer die Ameri⸗ 
kanerin Richard geweſen iſt. Frau Richard, die die Grenze 
der britiſchen Konzeſſion überſchreiten wollte, wurde von 
den japaniſchen Poſten einer ſtrengen Nevifion unter- 
zogen. Als die Amerikanerin die Rückgabe ihres Paſſier⸗ 
ſcheins verlangte, wurde fie von einem japaniſchen 
Soldaten geohrfeigt. Die Note des amerikaniſchen 
Konſulats fordert die Beſtrafung des Beamten, ſowie 
neue Inſtruktionen für die Beamten, damit ſich derartige 
Zwiſchenfälle nicht wiederholen. 


Japan will nur verhandeln, 3 
wenn England ehrliche Abſichten hat. 
Tientſin, 17. Auguſt. (PAT.) General Utmo, der 
Delegierte der japaniſchen Armee in Nordchina für die Be⸗ 
ſprechungen mit den Delegierten in Tokio iſt am Montag 
nach Tientſin zurückgekehrt und hat Vertretern 
der japaniſchen Preſſe folgendes erklärt: „Jetzt, nach der 
Abreiſe der militäriſchen Abordnungen, werden die Be⸗ 
ſprechungen weitergeführt, ſie werden jedoch nicht 
beendet werden, da die endgültige Entſcheidung von dem 
Oberkommandierenden der Armee in Nordchina abhängt.“ 


9 d lniſch⸗engliſchen 
er Inhalt des polnisch 8 


»United Preb“ meldet aus London: 5 

In gewöhnlich gut informierten Kreiſen wird behauptet, 
daß das polniſch⸗engliſche Hilfs abkommen, das 
in der künftigen Woche unterzeichnet werden ſoll, u. a. folgende 
Punkte enthält: . 

1. England und Polen verpflichten ſich, ſich gegen⸗ 
ſeitig mit allen ihnen zur Verfügung ſtehenden Mitteln 
im Falle eines direkten Angriffs auf einen dieſer 
Staaten zu Hilfe zu kommen. { 

2. Das Bündnis tritt ferner im Fall eines mittel- 
baren Angriffs in Tätigkeit. Das Abkommen zählt, 
wie es heißt, nicht die Länder auf, die hier in Betracht 
kommen, aber in politiſchen Kreiſen wird angenommen, daß 
in jedem Falle ein eventuell gegen Litauen und Ungarn 
gerichteter Angriff als Bedrohung der Unabhängigkeit 
Polens, ſomit als „mittelbarer Angriff“ auf Polen on⸗ 
geſehen wird. > 

J. Polen ſoll ſich verpflichten, England in dem Falle 
zu helfen, wenn dieſes in Kriegshandlungen im 
Ergebnis der gegenüber Frankreich, der Türkei, 
Griechenland, Rumänien und Belgien einge⸗ 
gangenen Verpflichtungen verwickelt werden ſollte. n 

4. Die beiden Länder verpflichten fih im Falle eines 
Kriegsausbruchs keinen Sonderfrieden und kei⸗ 
nen Sonderwaffenftillftand abzuſchließen. 

5. Die Dauer des Abkommens iſt für fünf Jahre 
vorgeſehen, wobei es eventuell automatiſch verlängert wer⸗ 
den würde, falls es von einem der beiden Partner nicht 
gekündigt wird. 


Deutſche Abordnung in Moskau. 

Nach einer Information der „United Preß“ iſt eine 
reichsdeutſche Abordnung, die ſich aus Vertretern 
des Reichsernährungsminiſteriums, des Landwirtſchafts 
miniſteriums, der Reichsnährſtandes und der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Verſuchsanſtalten zuſammengeſetzt, am 14. 
Auguſt in Moskau zum Beſuch der dortigen Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung eingetroffen iſt. Die Agentur 
betont, daß die deutſche Abordnung von der Ruſſiſchen Re- 
gierung eingeladen worden iſt. 


Pre. 


Der General fügt hinzu, daß die Rückkehr der militär:- 
ſchen Abordnungen nach Tokio nicht ausgeſchloſſen 
ſei, ſofern Großbritannien die ehrliche Abſicht zeigt, 
eine Verſtändigung zuſtande zu bringen. 


Aostau rechnet mit einem Angriff Japans. 


In maßgebenden engliſchen Kreiſen wird, wie der Lon⸗ 
doner Korreſpondent des „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
ſeinem Blatte meldet, beſtätigt, daß im Verlauf der General- 
ſtabs⸗Beſprechungen in Moskau durch die Vertreter Somjet- 
rußlands zum erſten Mal das Problem des Fernen 
Oſtens angeſchnitten worden iſt. Von ruſſiſcher Seite warf 
man die Frage auf, wie ſich England und Frankreich ver⸗ 
halten würden, wenn Japan, nachdem es Rußland im 
Fernen Oſten angegriffen hätte, in Europa die Hilfe Deutſch⸗ 
lands und Italiens erhalten würde. Die Frage wurde in 
dieſer Weiſe aus dem Grunde formuliert, weil die Be⸗ 
ſprechungen der militäriſchen Sachverſtändigen auf ausdrück⸗ 
lichen Wunſch Englands und Frankreichs auf euro 
päiſche Fragen beſchränkt worden ſind. Dieſen 
Problemen mißt der ruſſiſche Verhandlungspartner eine 
große Bedeutung bei. Da ſie aber vor allem einen poli⸗ 
tiſchen Charakter haben, ſo iſt anzunehmen, daß die 
engliſch⸗franzöſiſchen militäriſchen Sachverſtändigen eine 
Antwort auf dieſe Frage abgelehnt haben, um ſie durch 
nolitiſche Faktoren erörtern zu laſſen. 


d italieni eſſevertreter 
Deutſche und italien een nach Mandſchukuo? 


Schaughai, 18. Auguſt. (PAT) Alle gegenwärtig in 
Tientſin ſich aufhaltenden deutſchen und italieniſchen Preſſe⸗ 
vertreter haben von den Filialen ihrer Redaktionen in 
Tokio die Weiſung erhalten, nach Mandſchukuo abzu⸗ 


reiſen. Man lenkt Hier die Aufwert amkeit Rare dieſe 
Maßnahme mit den Informationen t 


zuſammenlaufe, die 
aus Tokio nach der Feſtlegung der Politik des japaniſchen 
Kabinetts in bezug auf die europäiſchen Mächte eingegan⸗ 
gen waren. Wie man annimmt, ſteht die den deutſchen und 
italieniſchen Journaliſten erteilte Weiſung im Zuſam⸗ 
menhang mit einer in Vorbereitung ſtehenden großen 
Offenſive, die das Ziel verfolgt, die noch auf dem Ge- 
biet von Mandſchukuo zuſammengezogenen ſowjetruſſiſch⸗ 
mongoliſchen Truppen zu verdrängen. Die Japaner ſollen 
beabſichtigen, den Journaliſten der Achſenmächte den mili⸗ 
täriſchen Wert Japans zu zeigen. 


Rätſelhaſter Diebſtahl und Tod. 


Sofia, 18. Auguſt. (PAT) Der rumäniſche diplomatiſche 
Kurier, Major Paulit, der die Rumäniſche Gejandt- 
ſchaft in Sofia verließ, um ſich über Belgrad nach Budapeſt 
zu begeben, bemerkte plötzlich, daß einer ſeiner 
diplomatiſchen Koffer, der geheime Dokumente 
enthielt, fehlte. Major Paulit begab ſich in Begleitung 
des Rumäniſchen Geſandten zur Polizeipräfektur. Nach 
einer Lesart der Havas⸗ Agentur ſuchte der Rumäni⸗ 
ſche Geſandte den Polizeipräfekten auf, während der Kurier 
in der Taxe blieb. Während der Geſandte beim Präfekten 


war, ſtarb plötzlich Major Paulit. 


Die Bulgariſche Telegrafen- Agentur gibt 
dieſe Meldung in folgender Form: „Am Mittwoch abend 
ſprach in der Rumäniſchen Geſandtſchaft ein Mann vor, der 
dem diplomatiſchen Kurier täuſchend ähnlich ſah und for⸗ 
derte die Auslieferung der diplomatiſchen Poſt, die ihm 
euch ausgehändigt wurde. Eine Stunde ſpäter erſchien der 
Kurier ſelbſt, und ſo ſtellte man den Diebſtahl der diploma 
tiſchen Dokumente feſt. Der Kurier begab ſich dann un 
verzüglich zuſammen mit einem Mitglied der Rumäniſchen 
Geſandtſchaft zur Polizei⸗Präfektur. In der Zeit, als ſich 
das Mitglied der Rumäniſchen Geſandtſchaft im Empfangs 
zimmer des Präfekten befand, verſuchte der Kurier, der im 
Auto zurückgeblieben war, Selöſtmord zu begehen und 
verletzte ſich dabei ſchwer. Es wurde eine Belohnung von 
50 000 Lei für die Ermittlung des Diebes ausgeſetzt.“ 


Die Danziger Eiſenbahnkataſtrophe vor Gericht. 
Danzig, 18. August. (Par) Am Donnerstag fand vor 

dem Danziger Gericht die Verhandlung gegen den Tofo- 

motivführer Pawel Luczaj ftatt, der bei der Kataſtrophe 

des Schnellzuges Warſchau—Gdingen in der Nähe des 

Hauptbahnhofs in Danzig ſchwer verletzt wurde und 

mehrere Wochen lang in einem Danziger Kranken 

haus gelegen hatte. Vor einem Monat wurde Luczaf aus 
dem Krankenhaus als geſund entlaſſen und verhaftet. 

Auf Antrag des Staatsanwalts wurde er zu einem Jahr 

Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft 

verurteilt. Das Gericht hielt es als erwieſen, daß er die 

Kataſtrophe infolge zu ſchneller Fahrt verurſacht hatte. 


— — EnEEnme.(58 
Wettervoransſage: 
Langſame Aufheiterung. 


Die dsutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nebelig trübes Wetter mit langſamer Aufheiterung und 
nereinzelten örtlichen Gewitter an. Schwache Winde aus 
nördlichen Richtungen. 


Integrität der Slowakei. 
Deutſche Verwahrung. 
Aus Berlin wird vom UT A⸗Preſſedienſt gemeldet: 


In der weſteuropäiſchen Offentlichkeit war in den letzten 
Wochen wiederholt die Rede davon, daß Deutſchland ſeine 
Poſition in der Slowakei zu allen möglichen undurch⸗ 
ſichtigen Aktionen benutzen wolle. Unter anderem war be— 
hauptet worden, daß die Reichsregierung die Slowakei zum 
Gegenſtand eines politiſchen Geſchäfts mit 
Ungarn habe machen wollen. Demgegenüber iſt auf 
Grund genauer Informationen an Berliner unterrichteter 
Stelle zu ſagen, daß die Beziehungen zwiſchen dem Reich 
und der Slowatei ausgeſprochen freundſchaft⸗ 
licher Natur ſind, und daß keine verantwortliche Per⸗ 
ſünlichkeit in Berlin daran denkt, das Schickſal der Slowa⸗ 
lei zum Gegenſtand eines politiſchen Geſchäfts zu machen. 
Die Slowakei ſtehe als ſelbſtändiger Staat unter 
dem Schutz des Reiches, und mit der vor einigen Wochen 
erfolgten Einrichtung einer Deutſchen Geſandtſchaft in 
Preßburg habe Berlin den klaren Willen bekundet, ſeine 
Verpflichtung ehrlich und loyal zu erfüllen. 

Daß die Beziehungen zwiſchen Berlin und Preßburg 
durchaus freundſchaftlicher Natur find, hat foeben auch der 
lowakiſche Miniſterpräſident Dr. Tiſo in einer grund⸗ 
ſätzlichen Rede über die Probleme der flowakiſchen Politik 
zum Ausdruck gebracht. Dr. Tiſo ſagte darin u. a.: Es 
gebe keine andere Realpolitik für die Slowakei als das 
Bündnis mit Deutſchland. Die Freundſchaft mit 
Deutſchland ſei wohl bedacht. Als Adolf Hitler ſich des 
lowakiſchen Volkes annahm, habe er damit nach den von 
ihm ſelbſt verkündeten völkiſchen Grundſätzen gehandelt. 
Das liege auch im Intereſſe Deutſchlands, das auf dieſe 
Weiſe der Behauptung begegnen könne, es ſei der Feind 
der kleinen Völker. Gleichzeitig könne es aber auch der 
Propaganda entgegentreten, die immer wieder mit der 
„Slamenfeindlichkeit“ Deutſchlands operiere. Deutſchland 
könne am flowakiſchen Beiſpiel den Nachweis führen, daß 
es keineswegs Feind der ſlawiſchen Nationen ſei. 


— 


Vom Reichsehrenmal Tannenberg. 


Seit im Herbſt 1988 das Tannenbergdenkmal, 
das am 27. Auguſt Mittelpunkt der 25⸗ Jahrfeier der Schlacht 
von Tannenberg ſein wird, zum Reichsehrenmal ſür 
die zwei Millionen Gefallenen des Weltkrieges erklärt 
wurde, iſt nicht nur das Denkmal ſelbſt, ſondern auch ſeine 
nächſte Umgebung beträchtlich ausgeſtaltet worden. So iſt 
das umliegende Gelände in 250 Morgen oder 638 000 qm 
Umfang völlig neugeſtaltet worden, wobei 404 000 qm als 
Wieſe und Weide bearbeitet und angeſamt wurden, wäh⸗ 
rend 157 000 qm als Wald: und Aufforſtungsfläche Verwen⸗ 
dung fanden, Etwa 24000 qm entfielen auf Fahrwege und 
Parkplätze. 18000 qm auf Fußwege, 17000 qm auf Gebäude 
(Tannenbergkrug, Verkaufshaus und Reliefhaus) und 
15000 qm auf Waſſerflächen. Zu den ſchwierigſten Arbei⸗ 
ten gehörte die Pflanzung von 1800 Großhbäumen, die mit 
gefrorenen Wurzelballen und in beſonderen Verpflanz⸗ 
käſten herbeigeſchafft wurden, um hier im Bereich der Auf: 
marſchwieſe und des Tannenbergkruges miedereingepilanzt 
zu werden. Darüber hinaus ſind zu den ſchon vorhande⸗ 
nen 20000 Sträuchern und Bäumen noch an 100 000 weitere 
junge Forſtgehölze, dazu an 50 000 Blüten-, Schmuck⸗ und 
Wildpflanzen ausgeſetzt und etwa 1000 Meter Fichten⸗ und 
Buchenhecken angelegt worden. Zur wirkſamen Neugeital: 
tung des Geländes um den Tannenbergkrug und am 
Reichsehrenmal gehören auch etwa 1.300 Meter Feldſtein⸗ 
mauern, für die 2000 ebm Feldſteine verarbeitet wurden. 
Der Anmarſchweg durch die Wieſe zum Reichsehrenmal 
Bude mit 4500 am Theumaer Platten verlegt, für die 
ae brauchte man 300 laufende Meter Granitblock— 
Das  geftaltungsarbeiten find nun längſt beendet. 
1 Vehrenmal Tannenberg liegt heute dem Getriebe 

3 Alltags völlig entrückt und iſt in einſamer Stille die 
heilige Stätte der Erinnerung an den Sieger non Taunen— 
berg und die deutſchen Soldaten des Weltkrieges geworden. 


Aus anderen Ländern. 


Eden und Duff Cooper im Militärdienſt. 


Der ehemalige britiſche Außenminiſter Eden, der im 
Majorsrang ſteht, hat ſich am Sonntagabend bei der Terri⸗ 
torialtruppe im Lager Beaulien (Hampfhire zur Ableiſtung 
einer vierzehntägſgen Übung eingefunden. Am gleichen 
Abend begab ſich der ehemalige Marineminiſter Duff 


Copper zu feinem alten Regiment der Grenadiergarde, 


bei der er während des Krieges als Hauptmann ſtand. 
* 


Kein Militärbändris zmiſchen Griechenland, 
Rumänien und der Türkei. 
Athen, 17. Auguſt. [PA] Die amtliche Telegrafen⸗ 
Agentur dementiert die in verſchiedenen Auslands⸗ 
zeitungen erſchienenen Gerüchte von dem Abſchluß eines 
Militärbündniffes zwiſchen Griechenland, 
Rumänien und der Türkei. Dieſes Bündnis ſollte 
ſich angeblich gegen Bulgarien richten. Die griechiſchen 
volttiſchen Kreiſe betonen Bei dieſer Gelegenheit, daß ein 
milttäriſches Defenſiv⸗Bündnis zwiſchen den Staaten der 
ſogenannten Balkanverſtändigung bereits ſeit langem be⸗ 
ſtehe, ein neues Abkommen daher überflüſſig wäre. 
* 


Gottloſenbewegung auch in US. 

In einem in der Katholiſchen Unſnerſität in Amerika 
gehaltenen Vortrag wies O. Ward, der Chefredakteur der 
Zeitſchrift „Wisdom“, auf die immer inten ſivere 
Agitation verſchiedener u mſtürzleriſcher Ele⸗ 
mente in den Vereinigten Staaten von Nordamerika hin. 
Die Kommuniſten verteilten dort nicht mehr und nicht 
weniger als 73 Millionen Exemplare propagandiſtiſcher 
Schriften und 23 Millionen Broſchüren. Der amerika 
niſche Gottloſenverband hat im Laufe des ver⸗ 


gangenen Jahres 500 000 Dollar zur Gründung einer neuen 


Zeitung in Chikago und San Franzisko geſammelt. Die 
Gottloſen geben in den Vereinigten Staaten bis jetzt bereits 
zwei Zeitungen heraus. 


Welche Nolle ſpielt der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes, 
Prof. Burckhardt, in Danzig? 


Weitere Angriffe der polniſchen Preſſe. 


Während die polniſche Preſſe zunächſt auf Grund der 
Abreiſe des Hohen Kommiſſars des Völkerbundes in Dan⸗ 
zig, Profeſſor Dr. Burckhardt, ſich auf die Frage beſchränkte, 
was der Völterbundkommiſſar im Reich eigentlich zu tun 


hätte, geht man jetzt dazu über, Profeſſor Burckhardt anzu⸗ 


greifen, und an ihn die Forderung zu richten, daß Polen 
genau wiſſen müſſe, womit ſich Herr Burckhardt beſchäftige. 
Der Hohe Völkerbundkommiſſar in Danzig, ſo ſchreibt z. B. 
der „Dziennik Poznanſki“, ein Organ des Regie⸗ 
rungslagers, ſei nicht dazu da, daß er Ränke hinter 
dem Rücken Polens ſchmiede. Er habe vielmehr über 
die Ausführung der internationalen Abkommen durch die 
Freie Stadt Danzig zu wachen. 

Der „Dziennik Poznanſki“ beſchreibt dann die näheren 
Begleitumſtände der Deutſchlandreiſe Dr. Burckhardts und 
glaubt folgendes erfahren zu haben. Reichskanzler 
Hitler hat Herrn Burckhardt nach Berchtesgaden 
eingeladen. Profeſſor Burckhardt hat davon unverzüglich 
den engliſchen Außenminiſter Lord Halifax in Kennt⸗ 
us geſetzt, der bekanntlich Vorſitzender des ogenannten 
Dreier⸗ Komitees iſt, das vom Völkerbundrat für 
Danziger Fragen ins Leben berufen wurde, und ſich aus 
Ic einem Vertreter Englands, Frankreichs und Schwedens 
zulammenſetzt. Nachdem er von Lord Halifax das Einver⸗ 
ſtäundnis erhalten hatte, begab ſich Profeſſor Burckhardt 
nach Berchtesgaden und hatte dort am Freitag abend 
mit Reichskanzler Hitler eine längere Beſprechung. 
Dieie Begegnung fand vor dem Empfang des italieniſchen 
Kußenminiſters, Graf Ciando, durch Reichskanzler Hikler 
ſtatt. Einzelheiten über das Thema der Beſprechungen 
"nd dem Poſener Blatt nicht bekannt. Es unterliege jedoch, 
ſo meint es, keinem Zweifel, daß Profeſſor Burckhardt 
während dieſer Beſprechung die polniſchen Intereſſen 
nicht vertreten habe. Es müſſe noch einmal betont wer— 
den, daß die Danziger Fragen der Leiter der polniſchen 
Außenpolitik perſönlich führe, daß Polen alſo keinen Ver⸗ 
mittler in ſeinen eigenen Fragen brauche. 3 

Auch der „Kurier Poznanfki“ äußert feine Veſorgnis, 
ob Profeſſor Burckhardt nicht etwa die Rolle eines Ver⸗ 
mittlers übernommen habe, mit dem Zweck, Polen zur 
Nachgiebigkeit gegenüber den deutſchen Forderungen 
zu bewegen. Das Blatt fügt hinzu, daß der Hohe Kommiſſar 
des Völkerbundes in Danzig aus dem Titel feiner Stel: 
lung keine Legitimation zu einer derartigen Aktion habe 
und die Verſuche. Polen zur Anderung ſeiner Haltung in 
der Danziger Frage zu bewegen, vollkommen zmecklos 
feien. Der Standpunkt Polens ſei unveränderlich und 
könne auch nicht anders fein. 

Eine nicht zuſtandecekommene Konferenz. 

In einer Eigenmeldung berichtet der „Kurier Pozuan⸗ 
ſki“ aus Danzig: a 

Der Hohe Kommiſſar 


des Völkerbundes in Danzig, 


Profeſſor Burckhardt, hatte geplant, am Mittwoch bei 
ſich eine Konferenz unter Teilnahme des Generalkommiſſars 
der Republik Polen in Danzig, Miniſter Chodacki, und 
des Präſidenten des Danziger Senats, Greifer abzu⸗ 
halten. Das Thema der Konferenz ſollten Fragen ſein, die 
non Reichskanzler Hitler 


in der in Berchtesgaden mit 


Saure Gurken. 


Die Polniſche Agrar⸗Agentur verbreitet aus Berlin 
folgende ſenſationelle Nachricht, die wir — nach dem „Kur⸗ 
jer Warſzawſkti“ — wegen ihrer Kurioſität wörtlich wieder⸗ 
geben. Aber auch der Krakauer „Kurjer“ hat ſich dieſe 
„ſaure Gurte“ nicht entgehen laſſen. Es heißt in dieſem 
Bericht der Polniſchen Agrar-Agentur: 

„Die größte Senſation des Tages in Deutſchland, vor 
der die aktuellſten Angelegenheiten in den Schatten geſtellt 
wurden, iſt die Nachricht von einer Eheſchließung des 
Reichskanzlers Hitler. Berlin iſt berauſcht! 

Aus dem geheimnisvollen Dunkel ſind dieſe aufſehen⸗ 
erregenden Nachrichten durch die Pantoffelpoſt auf die brei⸗ 
tere Arena, ja ſogar bis in den entfernteſten Winkel des 
Reiches gedrungen. i 5 

Das Gerücht von der Eheſchließung des Reichskanzlers 
bildet ſeit einigen Tagen den Gegenſtand von Kommen 
taren, Bemerkungen und Erörterungen aller Bevölkerungs⸗ 
lreiſe. Die Ankündigung erfolgt durch die Junker, () die 
ſie, wo ſie nur können, verbreiten. 


Die Tatſache, daß der Reichskanzler, der ſchon das 50. 


Lebensjahr hinter ſich hat, an verſchiedenen mit ſeinem 
Alter zuſammenhängenden Unpäßlichkeiten leidet und 
außerdem ſeit zwei Jahren ernſtlich nervenkrank iſt und an 
der Baſedowſchen Krankheit leidet, gegenwärtig zum Hei⸗ 
ratskandidaten geworden iſt — kann ſchon eine ausgiebige 
Fundgrube für Senſationen abgeben. (Aber nur in der 
polniſchen Preſſe, die den Führer bekanntlich ſchon mehrfach 
aufs Sterbebett gelegt hat!) Auch die „Unterwelt“ () ſteht 
nicht hintan. Dieſe kommentiert, ihren Zielen entſprechend, 
die Heiratsabſichten des Kanzlers auf ihre Weiſe. 

In beſtimmten Streifen iſt bekannt, daß Muſſolini (1) den 
Entſchluß des Reichskanzlers ſehr beeinflußt habe, der auf 
Anregung eines Kreiſes der nächſten Freunde des Kanzlers 
handelte. Dieſe verſchworenen Prätorianer waren aus 
„pſychologiſchen“ Gründen ſchon lange bemüht, den Führer 
zur Aufgabe ſeines Junggeſellentums zu überreden, um ſo 
mehr, als die Geſetzgebung des Dritten Reiches die Ehe: 
ſchließung unterſtützt. 

Als die Perfönlichkeit, auf die die Wahl gefallen iſt, 
wird Komteſſe Anna Maria von Reifferſcheidt⸗ Moltke, aus 
dem Geſchlecht des Feldmarſchalls Helmut von Moltke, ge⸗ 
nannt. (Bekanntlich hatte der Feldmarſchall keine Nach⸗ 
kommen). Fräulein Reifferſcheidt zählt 30 Jahre, iſt als 
hübſch bekannt und zeichnet ſich durch allſeitige Intelligenz 
und durch Humor aus. Für den Führer, der ſie ſeit einem 
Jahr kennt, wäre ſie die entſprechende Lebensgefährtin, und 
zwar nach Anſicht von Frau Göring, die in dieſer Angele⸗ 
genheit die Rolle der beſorgten Patronin ſpielt. 

Mit der Heirat des Reichskanzlers werden auch ernſte 
Hoffnungen auf grundlegende Anderungen in allgemeinen 
Angelegenheiten verbunden. 

Die deutſche Kriegspropaganda hat unerwartet wieder 
einen Stoß in den Rücken (?!) erhalten, den ihr niemand 
anders als die geſchickt vorgehenden Junker (20 zugefügt 
haben.“ — 

Das iſt ſchon eine ſchöne Geſchichte. Warum fie ausge⸗ 
rechnet non einer Agrar⸗Agentur verbreitet wird? Wahr: 
ſcheinlich, um für Zucht und Export von ſauren Gurken in 
einer Zeit einzutreten, die wahrhaftig nicht den Charakter 
einer „Saure Gurken⸗Zeit“ trägt. 


Profeſſor Burckhardt geführten Unterredung angeſchnitten 
worden waren. Miniſter Chodacki hatte am Vormittag 
dieſes Tages eine Unterredung mit Präſident Greiſer, 
ohne die Vermittlung von Profeſſor Burckhardt. Die von 
dem Hohen Kommiſſar des Völkerbundes für Nachmittag 
angeregte Konferenz kam nicht zuſtande. Miniſter 
Chodacki begab ſich etwa um 16 Uhr im Flugzeug 
nach Warſchau. 

Marquis Giuſtiniani in Danzig. 

Dasſelbe Poſener Blatt will über die Tätigkeit des 
Völkerbundkommiſſars im Zuſammenhang mit ſeinem Be⸗ 
ſuch bei Adolf Hitler folgendes erfahren haben: 

In Danzig erſchien plötzlich der Italiener Marquis 
Giuſtiniani, der langjährige Sekretär des Hohen Kom⸗ 
miſſars des Völkerbundes in Danzig, der jetzt als ein hoher 
Beamter des italieniſchen Propaganda⸗Miniſteriums tätig 
ift. Ginftiniani habe vor niemandem in Danzig einen Hehl 
aus der Tatſache gemacht, daß er mit Profeſſor Burck⸗ 
hardt in der letzten Zeit auf ausländiſchem Gebiet zu⸗ 
ſammengekommen ſei und als Zweck ſeiner Ankunft in 
Danzig auf ſeine Teilnahme an der Unterredung Burck⸗ 
hardt—Chodacki—Greiſer hingewieſen habe. (Dieſe Kon⸗ 
ferenz kam, wie oben mitgeteilt wurde, nicht zuſtande. — 
D. R.) Aus der Ankunft eines Beamten der italieniſchen 
Propaganda in Danzig und der Fühlungnahme mit Pro⸗ 
feſſor Burckhardt zieht der „Kurier Pozuanſti“ Schlüſſe auf 
die Aktion des Hohen Kommiſſars. Profeſſor Burckhardt 
habe bereits eine Beſprechung mit dem Senatspräſidenten 
in Gegenwart der nationalſozialiſtiſchen Führer Fuchs 
und Zarske gehabt. Das Blatt weiſt auf einen am 
Mittwoch erſchienenen Leitartikel des „Danziger Vor⸗ 
poſten“ hin, der ſchon nach dieſer Unterredung geſchrieben 
worden war, und in dem mit Nachdruck betont wird, es ſolle 
ſich niemand einer Täuſchung hingeben, daß die von dem 
Hohen Kommiſſar geführte Aktion einen Rückzug Deutſch⸗ 
lands bedeute. Der „Vorpoſten“ habe unterſtrichen, daß 
nach der Konferenz in Salzburg der Auſchluß Danzigs an 
das Reich und die Löſung des polniſchen Problems die drin⸗ 
gendſten Probleme ſeien, die einer raſchen Löſung harrten. 


Chodacti — Greiſer — Beck. 


(Warſchauer Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ 
„Kurier Polſki“ meldet: Der diplomatiſche Were 
treter Poleus in Danzig, Miniſter Chodacki, hatte am 
16. d. M. eine halbſtündige Unterredung mit dem Präſidenten 
des Danziger Senats Greiſer. Die Unterredung betrof 
Fragen der Zollkontrolle in Danzig, insbeſondere die Tätig⸗ 
keit der polniſchen Zollinſpektoren in der Margarine⸗Fabrik 
„Amada“. Am gleichen Tag um 6 Uhr nachmittags reifte 
Miniſter Chodacki mit dem Flugzeug nach Warſchan ab und 
hatte in den Abendſtunden eine längere Konferenz beim 
Außenminiſter Beck. } 
Gleichzeitig wird von voluiſcher Seite das in der Aus⸗ 
laudspreſſe verzeichnete Gerücht über eine Unterredung zu 
dreien zwiſchen Chodacki, Burckhardt und Präſident Greiſer 
energiſch beſtritten. Dieſes Gerücht entbehrt jeder 
Grundlage. 


Freie Stadt Danzig. 


Danzigs Ratskeller wird wiederhergeſtellt 
f und ausgebaut. 


DV. Der Danziger Ratskeller am Langen 
Markt in Danzig, der vor zehn Jahren baulicher Schäden 
wegen geſchloſſen werden mußte, wird gegenwärtig wieder⸗ 
hergeſtellt und, den heutigen Anſprüchen entſprechend, zu 
einer behaglichen Gaſtſtätte ausgebaut. Der Hauptraum 
mit ſeinen ſchönen, von kurzen Pfeilern getragenen Gewöl⸗ 
ben bleibt erhalten, wird aber von dem ſtörenden Putz be: 
freit, jo daß der urſprüngliche Backſtein an den Gewölbe⸗ 
rippen und Pfeilern wieder ſichtbar wird. Daneben richtet 
man eine Weinſtube und mehrere kleinere Klubräume ein. 
Unter Einbeziehung dreier angrenzender Häuſer zwiſchen 
Artushof und Großer Krämergaſſe wird außerdem ein 
Kaffeehaus im Alt⸗Danziger Stil geſchaffen. Im Rahmen 
dieſer Bauarbeiten, die vorausſichtlich bis zum nächten 
Sommer abgeſchloſſen werden ſollen, iſt auch die Mauer 
an der Nordſeite des Artushofes beſeitigt worden, ſo daß 
letzt der Blick auf die gotiſche Rückfront des ehrwürdigen 
Hauſes frei iſt. 


Fernbehandlung 
iſt dem Danziger Tierarzt verboten. 


Die Tierärztekammer hat mit Genehmigung des Senats 
eine neue Berufsordnung der Danziger Tierärzte erlaſſen, 
in der klare Richtlinien für die Ausübung der Praxis ge⸗ 
geben werden, nachdem die hohe ethiſche Bedeutung der 
tierärztlichen Tätigkeit betont und Hinweiſe auf die Wah⸗ 
rung der Berufsehre und der Berufspflichten gegeben ſind. 
Die neue Berufsordnung verbietet u. a. Tiere nur brieflich 
oder auf andere Art aus der Ferne zu behandeln, ebenſo 
die Ausübung der Praxis im Umherziehen. tber die Ge⸗ 
bühren wird geſagt, daß die Höchſtſätze der Gebührenor⸗ 
dnung nur überſchritten werden dürfen, wenn eine ſchrift⸗ 
liche Vereinbarung über die Vergütung der Leiſtungen des 

terarztes getroffen worden iſt. Unbemittelten Tierbe 
ſitzern ſomie Berufsgenoſſen kann der Tierarzt die Zahlung 
ganz oder teilweiſe erlaſſen. In anderen Fällen iſt ein 
Gebührenerlaß oder eine Gebührenberechnung unter den in 
der Gebührenordnung vorgeſehenen Sätzen nicht geſtattet. 
Im allgemeinen ſoll vierteljährlich abgerechnet werden. 
Eingehend wird auch das Verhalten der Tierärzte unter— 
einander geregelt, u. a. iſt es verboten, herabſetzende 
Außerungen über das Wirken und Wiſſen von Berufs- 
genoſſen zu machen. Jede berufliche Werbung und Anprei⸗ 
ſung iſt dem Tierarzt unterſagt, mit Ausnahme der üblichen 

itteilungen über die Erüffnung, Unterbrechung und 
Wiederaufnahme der Praxis uſw. Ein Zuſammenmirken 
mit Nichttierärzten bei Behandlung erkrankter Tiere oder 
bei Eingriffen an Tieren, die aus wirtſchaftlichen oder ſon⸗ 
ſtigen Gründen vorgenommen werden, iſt Tierärzten ver⸗ 
boten. Die Inanſpruchnahme von Hilfsperſonen bei der 
Ausführung des tierärztlichen Berufes fällt nicht unter dieſe 
Beſtimmung. Es iſt dem Tierarzt verboten, Vorteile 
irgendwelcher Art zu gewähren oder in Ausſicht zu ſtellen, 
um ſich einen beruflichen Vorteil zu nerſchoffen, ferner, 
Vertretungen für private Tierverſicherungen, Inſtrumenten⸗ 
oder Arzneimittelfabriken oder Handlungen zu übernehmen. 
Die Tierärztekammer kann Ausnahmen genehmigen. 


Zur Reisezeit 


Reiseschriften yon Marian Hepke 


Polesische Reise 
3. Auflage — Preis 1 zt 


Biatowiez — letzter 
Urwald in Europa 
2. Auflage — Preis 1 zt 


Durch Podolien 
ins Huzulenland 
2, Auflage — Preis 1.50 zt 


Wilno, Stadt zwischen 


Ilſe Schlieter 
Otto Schlieter 


geben ihre Verlobung bekannt. 


© 1 9 . 
Winterraps! 
Original v. Stieglers, Preis 100 % über Posener 


ers I. Absaat, Preis 50 % über Pos. Höchst- 
indestgrundpreis 50.— zt p. 100 kg 


Lembkes ältere Absaat, Preis 30 % über Posener 
Höchstnotiz — Mindestgrundpreis 50.— zi p. 100 k 


olynski - Rozwaiski, 40 % über Warschauer 


Auguſt 1939 


Ausweis⸗ Milder, 


vorſchriftsmäßig — für 
Stadt und Land — in 
beſter Ausführun 
Photo⸗Kunſt F. 


Bydgoſzcz e 
ulica Grunwaldzka 78 


Anläßlich unſerer Auswanderung jagen 
wir allen Belannten 


„Gott mit Euch“! 


— — — kl— [ ?1Dͤ2ůů—5r5ðñ ..— 


Sosener Saalbaugesellschaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, Al. Marsz. Pitsudsklego 32 


ein herzliches 
Telegr. Saatbau“ 


Wir bitten um recht⸗ 
zeitige Beſtellung in 
Schälpflügen 
Zweiſcharpflügen 
Tieffulturpflügen 
Schwingpflügen 
Kultivatoren 
Kartoffelgraber 
Kartoffelſortier⸗ 
und 
Berlefemaihinen 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſch. 


Filiale Bydgoszcz, 
Dworcowa 67. 


Prediger Wecke und Frau. 


Ost und West 
2. Auflage — Preis 2 zt 


Sandomir, Polens 
neues Industrierevier 


für -Oslan eee gr: 


Kachein und Herde W 


Schornstein-Aufsätze 
bester Qualität 
verhindert jede Rauchplage 


Lemberg 


fene Stellen 


60 Fahrpreis- 
Ermässigung 


Vom 27. — A. August 1939 


Alle Auskünfte 


heitere Stadt 


liefert preiswert 


Schöpper 


Geſucht wird zu ſofort 
oder ſpät. ein ev, nicht 
zu jung., mögl. unver⸗ 
heirat. landwirtſchaftl. 


Beamter 


In allen deutschen Budcdthandlungen 


Leipziger Messamt 


auf den 


deutschen Reichs- 
bahnstrecken 


CV 
Zum Wochenend- u. 


Sonntagsausflug 


B TT on seaneenmmmar 
Ritter g. Ksiazki Pomorze 
Post und Bahn, gibt ab: 
ı Petkuser I, 30 % über Posener 
ı Höchstnotiz, Grundpreis 15.— 21, 
Karsten Dickkopf l, 30% über 
ı Pos. Höchstn., Grundpreis 20 4 


der poln. Spr. mächtig. 
für ca. 1000 Morg. groß. 
Gut in Pommerell mit 
intenſiv. Betr, Nüben⸗ 
bau uſw. Bewerbungen 
mit Zeugnisabſchriften 
ehalts forderung. 


Leipzig / peutschland 


Bydgos zes, Gdanska 7 les 


Salzwedler St 
üb. Pos. Höchstn., Grundpr. 20.— 21. 
Zur Anerkennung nicht angemeldet. 


unter B 4899 an die 
Geichäftsft. d. Zeitg. erb. 


Papierservietten 
Butterbrotpapier 
Pappteller und -Schüsseln 


Landw. Beamten 


für 720 Morg. Bren⸗ 


tzholz aller Art 
in Eiche, Esche, Birke, Buche, Rüster, 


Volksſchullehrer 
kath d 


mit 2 jähriger 


nereiwirtſchaft 
Leitung des Chefs ſucht 


Hausmädchen 


Toilettenpapier 


m Fliſches Stroh 


sucht Stellg. 8 fe 


Erle, Weißbuche, Ahorn usw., ferner 
Kiefernbretter u. Bohlen in allen Stär- 
ken u, Abmessungen, sowie Deichseln. 
Speichen, Felgen empfiehlt 


: Otto Draeger, Bydgoszcz : 


für bäuerlichen Haus⸗ 
halt von ſofort geſucht. 
Gehalt 20 — 25 zt mo* 


Harrass, Boroszewko 
poczta SwaroZyD. 4895 


Für uns. Landmaſchin.⸗ 
abrit ſuchen wir zum 
aldigen Eintritt einen 


Packpapier 
Bindfaden von 


A. Dittmann 1.zo0.p. 


Tel. 3061. Bydgoszcz, Marzs. Focha 6. 


geſandt werd erbittet 
Lifte. Maj. Bieſkowo. 
Koronowo, vowiat 


[Kliewer, Soinöwia, 
powiat Chelmno, 


Ecke Hetmafiska. 


Abzugeben ca. 50 Ztr. 


Tomaten 


— mögl abGarten. Günſt. 
Suche zum 15. 9. bezw. Lage an Chauſſ. Angeb. 
1.10. 1939 Stellung als Gärtnerei Dobrzuniewo 


= t. Sowifiskiego 18, 


oſzez. Telefon 26. 
Vorſtell. n. auf Wunſch. 


Alleinmüdchen 


Nutzholzhandlung Tel. 1414 J koſo Grudziadza. 


Werkmeiſter 


mit guter Erfahrung in 
der Dreherei. Bewerb. 
mit Angabe des Alters. 
bisher. Tätigkeit u. Ge⸗ 
haltsanſpr. erb. 


TT!!! re 
> 
Kirchliche Nachrichten 


Sonntag, den 20. Auguſt 1939 (11. nach Trinitatis 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


ri 2 
Suche ſofort oder zum Suche per 1. od. 15. 9. 


Jungwirtin 
4891 | od. Mädchen m. Kochk., 
nicht unt. 20 Jahr. Frau 


bei gutem Lohn. 
weg. Verheiratung des 
jetzigen, eogl. älteres, 


abe gute Kenntn, im 
ochen, Baden, Ein- 
den, Geflügelauf⸗ 
ucht u. Nähen. Zus 
riften unter O 2195 


ehrl,,fleiß., das ſchon in 
Stell. war u. alle Haus⸗ 


arbeit verſteht, f. Hein. we 
Stadt⸗Pfarrhaushalt. 
Gehalt 30 Zloty. Letzte 


Sp. 2 0. 0. Tezew. 


poczta Wyrzyfſk, 
ſt. Oſiek n. Not. 


Wohnungen 


Aelterer, erfahrener pb. Rözanna na Pomorze, 


Schofför 


gut. Wagenpfl. f. Liefer 


Mechunilel 


vertraut m. Fahrrad», 
Zentrifugen⸗, Nähma⸗ 


an die Geſchſt. d. 3 
ieee 
— nn 


22 j. Mädchen aus ie 


belin Schlenfenau, Bahn⸗ Zeugniſſe erbeten. 
Gottesdienſt, Superinten- 
dent Aßmann. — Diens⸗ 
tag um 8 Uhr abends 
Jung- wiädchen⸗Stunde im 
wemeindehaufe, Donners ⸗ 
tag abends 8 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde im Gemeindehauſe, 


d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Für Ee 9. 1939 


Mädchen 


Jugendbund; abends um 
7 Uhr Evangeliſation. — 
Mittwoch abend um 8 Uhr 


Suche zum 15. 8. oder 
1. 8 ae 487 


1. Stubenmüdchen 


erfahren in allen ihr zu; 
ſtehenden Arbeit. 
halt 10 St. Angeb. nebſt 
Zeugnisabſchriften an 
Frau E. Stübner, 
Wierzchoſtawice, 
vow. Inowroclaw. 


1. Stubenmädchen 
op. Rkllermädchen 


mit guten Kenntniſſen 
im Servieren, Plätten 
und Nähen zum 1. 9. 
geſucht. Zeugnisabſchr. 
und Gehaltsforderung 
% rohen — Frau 
erda Lehmann 
im Alter von 1½—6 J. Przubyſßzewo. p. Diugie 
Stare, vowiat Leſzuo . 


ſchafterin 


ſelbſtänd. für 3⸗Perſ.⸗ 
Haush. per ſof. geſucht. 
Angebote unter A 4893 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


rau Superintendent 
Aßmann, Bydgoſscz, 


i 9 5 
A 12. 2 welches ehrlich ift, für 
einen 4⸗Perſonenhaus⸗ 


5 Uhr abends Freundes- 
kreis für Jugendliche. 
Baptiſten⸗ Gemeinde. 


1 l. 232901 
eld. Zuſchr. u. 
Gd. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Evangl. Pfarrkirche. 
10 Uhr Gottes- 
dienſt“, Pfarrer Droß. — 
Dienstag abends 8 Uhr 
Blautreuzſtunde im Kon⸗ 


9%, Uhr Predigt, Pred. 
Müller, im Anſchluß Kin⸗ 
dergottesdienſt. Donners⸗ 
tag abends 8 Uhr Bibel⸗ 
und Gebetſtunde. 


Gemeinde der Ber: 


— —ä — — 


Hausmädchen 


Fleiſchergaſſe 7. 


p. Firoga, p. Kartuzy. 


oder Mädchen 


Reparaturen, v. ſofort z. ſelbſtänd. Führ. eines 
Haushalts geſucht 2184 
Sobieſtiego 6, Wohn. 3 


Suche 3. 1. Sept. oder 
ſpäter gebildet. junges 


Mädchen 


abends um 8 Uhr Junge 
männerſtunde i. Gemeinde⸗ 


w geſucht. SE 


Ein Lehrling 


aus dem Kr. Tuchola 
oder Chojnice kann ſich 
melden Off. u. R 2198 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. zur Pflege u. Beſchäfti⸗ 
gung meiner 3 Kinder 


einigten Evangellſchen 
Chriſten des Siebenten 
Tages, Danzigerſtr. 32, 
41. Etage, Vortragsſaal, 


Chriſtuskirche. 
8 5 Gottesdienſt, Pfr. 


Kolonialw.⸗ Geſch 


68 f. 2200 31. Näh. Angeb. 
Pomorſta 12, Whg. 3. 


drenilerei 


kompl., mit 2 Motoren 


geliſationsvortrag. 
tag abends um 7½ Uhr 
Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 
Jedermann herzlich eins 


ſucht Kroenke, Friſör⸗ 
geſchäft, Dworcowa 3. 


Luther⸗Kirche, Franken⸗ 
ſtraße 44. Vorm. 8 U 
Gottesdienſt, Pfr. Laſſahn, 
um 9 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt, nachm. um 4 Uhr 
Jugendbundſtunde, nachm. 
um 6 Uhr Erbauungs⸗ 


Chr. Aufwartung 


4620 f. d. Tag geſucht 4800 
Chrobrego 13, Whg. 5. 


Große Guts⸗ und Han⸗ 
delsgärtnerei ſucht zum 


Hausmädchen 


Bewerbung. m. Säug⸗ 


1 Jan. 1940 ſelbſtändi⸗ 
gen energiſchen 


Gärtne 


mit langjähriger ſiche⸗ 
rer Erfahrung in allen 


Vorm. = 2 
Weichſelhorſt orm t 50 — 60 zt. 4900 und 2 Drehbänken, zu 


Klein ⸗Bartelſee. 
10 Uhr Gottesdienſt, Vik. 


10 Uhr Gottesdienſt, um 
um 11 Uhr Kindergottes⸗ 


Rittergut Falecin 
Poſt Chelmza Pomorze la. 


A . 2 
N * * 2 


U. Treibhauskulturen. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
. ee 


tg.] Rakielſta 75, ſchrägüb. 
der Kirche, iſt vom 1. 9. 
ab eine ſchöne 2170 


4 C ümmerBohng. 
als Haustochter 


auf Gut mit Familien“ 


zu vermieten. 


Stube und Küche 


ſof. zu verm. (Jahres“ 
miete im voraus) 2171 


Kujawfka 30. 


Stube und Küche 


v. kinderl. Ehep. 3.1. 9 
geſ. Miete 1 Jahr im 
voraus. Off, unt. 82130 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. er b. 


1 Zimmer u. Küche 


zu verm. (1 Jahr Miete 
Voraus) Mafielſtag9. 217 


1 Zimmer 


mit Kochgelegenheit u. 


Garagen 
zu vermieten. Ferner 
kauft gebr. Doppel⸗ 
fenſter und Türen, 
ſowie Kachelöfen und 
gebr. Kacheln. 4892 


eugnisabſchriften mit 


vorm. um 11 Uhr Kinder r 
ebenslauf und Bild 


gottesdienſt, nachm. 3 Uhr 


Spediteur Wodtte, 


48530 Gdanſta 76, Tel. 30-15. 


Mutterſchale 
oder Zutreter 


oder deckfähig. 

te mit Preis⸗ Tel. 2958. 

forderung erbeten an 
llenkopf, Gut Milewo 
oft Rychtawa, powiat 

ag e Swiecie. Tel. Nowe 35. 

in Poln., Franz. ngl,, 

N Latiniſt, ſucht 


ter S 4828 a 
Lochowo. Vorm. 10 Uhrſſchäftsſtelle dieſ 
Kruſchdorf. Vorm. um 
10 Uhr Gottesdienſt, an⸗ 
ſchließend Kindergottes⸗ 


Kindergottesdienſt. 
Evangl.⸗ luth. Kirche, 


r Beichte, ½ 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt', Paſt. 
Schilter. Am Donnerstag 
nm 8 Uhr abends Kirchen⸗ 
kollegſitzung im Pfarrhaus. 
Seziorten: Nachm. um 
4 Uhr Prredigtgottesdienſt, 


menkunft der Jugend. 
tliche Gemein⸗ 


0 8. 


nachmittags um /4 Uhr 
Jugendbundſtunde, 8 Uhr 
abends Evoangeliſations⸗ 
ftunde. Am Mittwoch um 
8 Uhr abends Bibelſtunde. 


Evangl. Gemeinſchaft, 
Töpferſtraße (8duny) 10. 
Nachm. um 4 Uhr Gotteser 


8 Uhr Singſtunde. 


Fordon. Vorm. 10 Uhr 


Otteraue » Langenau. 
Vorm. 8 Uhr Leſegottes⸗ 


Schulitz. Vorm. 10 Uhr 


akt 
Aſche. Familie 
Vater mit 1—2 Söhnen, 
für Holzbearbeitungs⸗ 
betrieb ſof. für Danzig 
ei. Ang. unt. B10 Fil. 
t. Rundſchau, Danzig, 
Kohlenmarkt 13. 


ä 
Weg Verheiratung der 


Auto,, Jord 


1% Tonnen, und 4767 


Ro 
Gottesdienſt, Dial. Remus, 
nachm. Vereinsſtunde, 


N 
Gottes dienſt. Wochentags 


„ Tow. Budowl. MI 
morgens um 7 Uhr b. sozarfı, 


Brennerei: 


2 une Gottesdienſt. 
Netzthal. Vorm. 9 Uhr 


Der Kreisel und... 


Solange man draufschlägt dreht er sich surrend. 


2—3 Büroräume 


im Zentr. werd.geſucht. 
2193 


Mabl. Zimmer, 
[Möbliertes Zimmer 


m. Balk u. Bad zu verm. 
ul. 20. ſtycznia 22. W. 3. 


ä 
Möbl. Zimm. "oc 
ſpäter zu vermiet. 2175 


Sniadeckich 28, Whg. 8. 
Möbliertes Zimmer 


zu vermieten 2186 
Peterſona 2. Wohn. 2. 


Benfionen 


„Kinderſportwag.]2 Schüler finden gute 


billig zu verkaufen 
Karpacka 5, W. 3 - 


Dirſchau. 


Suche zu fof. od. ipäter 
Wirti 


Penſion, monatl. 55 31. 
Pomorſka 25, W. 2. as 


Nang ſcher Schülerpenſion, 


Sonntag, den 20. Auguſt. 20 Uhr, gelangt 
bei Neumann in Ließau der ſpannende 


„Gasparone“ 


wird, kauft es. Setzt die Reklame aus - plumps - 


oder Stütze 


Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 


Erzieherin 


ſucht Stellung. 


Motordreſchla 


Ungewöhnlich der Vergleich, vielleicht, aber wahr! 
Die große Verbreitung der „Deutschen Rundschau 


gute Verpflegung 
„ ſelekr. Licht, Badeſtube. 
Fibich, Hetmanita 20. 
4783 


Penſion sur Schüler 


zur Vorführung. — Wochenſchau⸗Bei⸗ 


programm. — Eintritt 50 Groſchen. 4000 2 


unt. E 4745 unt Nr. 


in gutem Hauſe. 479 


in Polen“ gibt die Gewähr für gute Reklame. An d. Geſchäftsſt. d. Ztg. [Romen, Grubzigdz. 


di 
Geichäftsit.d.Zeitg.erb. 
beilage „Der Hausfreund“. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten einſchließlich Unterhaltungs 
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Przygodzki, wszyscy W Bydgoszezy. 


2. Blatt. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
18. Augnit. 


Feſt im Glauben. 


Kol. 2, 6—10. Wir leben in unruhigen Zeiten, in denen 
die Menſchen allzuleicht unſicher werden und den Boden 
unter den Füßen verlieren. Nichts tut da mehr not als 
Feſtigkeit. Aber ſolche Feſtigkeit gewinnt der Chriſt nur im 
Glauben. Denn der Glaube iſt eine gewiſſe Zuverſicht, iſt 
ein fröhliches und ſtarkes in der Gnade Jeſu Chriſti begrün⸗ 
detes Gewißſein Gottes. Iſt aber Gott für uns, wer mag 
wider uns ſein? Darum erinnert uns der Apoſtel daran, 
wie wir Chriſtum angenommen haben, um uns auf dieſem 
Felſengrund unſeres Lebens nun auch feſt zu machen. 
Darum warnt er uns vor der Menſchenweisheit, die uns den 
Glauben zerſtören will und darum weiſt er uns auf den 
Herrn Jeſus Chriſtus, in dem die ganze Fülle der Gottheit 
wahrhaftig und leibhaftig wohnt und in welchem darum auch 
verborgen liegen alle Schätze der Weisheit. Dankbarkeit 
für alles, was wir, was ſchon unſere Väter im Glauben 
empfangen haben, ſeit wir uns zu Chriſtus bekannt haben. 
Vorſicht gegenüber der Menſchenlehre, die Irrlehre iſt, Auf⸗ 
blick auf den Herrn Chriſtus ſelbſt, in dem uns alles gegeben 
iſt, was wir brauchen für Zeiten und Ewigkeit, das kann uns 
vor dem Wanken und Schwanken bewahren, das kann uns 
feſtmachen im Glauben, das unſer Leben wird wie ein Baum, 
der feſt ſteht im Sturm, weil er feſtgewurzelt iſt, oder wie 
ein Haus, das gegen alle Wetter geſichert iſt, weil es auf Fels 
gegründet iſt, und das macht unſer Leben fähig, ein Wandel 
im Herrn zu werden. Gott ſchenke uns Feſtigkeit im Glau⸗ 
ben gegen alle Verführung falſcher Lehre und falſchen Glau- 
bens, der doch Unglaube oder Irrglaube iſt, damit wir im 
Ernſt der Zeit den rechten Weg finden und ihn gehen können 
an der Hand unſeres Herrn und Heilands Jeſus Chriſtus. 

D. Blau. 


Unter Falſchſpielern 


In einer der letzten Nächte kam es in der Ulanſka (Dra⸗ 
gonerſtraße) zu einer blutigen Schlägerei, die ihren Ausgang 
in einer „Geſellſchafterverſammlung“ einer Falſch⸗ 
ſpiclerbande hatte. Im Haufe Dragonerſtraße 16 wohnt der 
Zajährige Jan Latacki, der der Polizei als Falſchſpieler 
bekannt iſt. Mit ihm bewohnen noch verſchiedene andere 
Leute die Räume des Erdgeſchoſſes des genannten Hauſes. 
Am kritiſchen Tage war in der Wohnung eine ganze Reihe 
von Falſchſpielern erſchienen, da eine „Gewinnverteilung“ 
vorgenommen werden ſollte. Sogar von außerhalb waren 
verschiedene „Teilhaber“ und Mitarbeiter erſchienen, u. a. 
der 38jährige Anton Polek aus Labiſchin mit ſeiner Braut 
und der 37jährige Franciſzek Paſkiet aus Erin. Es waren 
etwa zehn Perſonen zunächſt recht friedlich beiſammen. Aber 
offenſichtlich konnte man ſich über die Gewinnverteilung nicht 
einig werden. Wegen der ungerechten Beanſpruchung eines 
Hauptteils des Verdienſtes durch Latacki proteſtierten die 
Erſchienenen. Da die Proteſte ſcheinbar keine Wirkung 
hatten, und Latacki nicht überzeugt werden konnte, gingen die 
Säfte zu ſchlagenden Beweiſen über. Es entwickelte 
fich eine wüſte Schlägerei, wobei ſich die empörten Falſch⸗ 
!pieler Stöcke, Stühle und ſogar Arte und Beile bedienten. 
8 ſetzte ſich die Schlägerei auf der Stroße fort, nach⸗ 
Rein bebt dn die geſamte Einrichtung kurz und 


Infolge des entſtondenen Lärms, der mehrere Straßen 
weit zu hören war, alarmierten Nachborn die Polizei, die 
mit einem größeren Aufgebot erſchien. Es gelang allmählich 
die Ruhe wiederherzuſtellen. Vier Perſonen mußten mit 
Hilfe der Rettungsbereitſchaft in das Städtiſche Krankenhaus 
gebracht werden, von wo ſie aber nach Anlegung von Ver⸗ 
bänden wieder entlaſſen werden konnten. 


§ Fremdenverkehr in Bromberg. Im Monat Juli be- 
ſuchten 218 Ausländer die Braheſtadt u. zw.: 131 Deutſche, 
7 Engländer, 10 Dänen, 2 Eſtländer, 6 Franzoſen, 39 Dan⸗ 
ziger, 2 Holländer, 1 Jugoflave, 3 Letten, 2 Schweizer, 
4 Ungarn, 5 Amerikaner, 2 Norweger. 1 Türke und 
2 Ruſſen. 


$ Borficht beim Überſchreiten der Straßen! 
Kindern kann dieſe Warnung nicht oft genug eingeſchärft 
werden. In der Thornerſtraße ereignete ſich geſtern ein 
aufregender Vorfall, der auf die Unachtſamkeit eines acht⸗ 
jährigen Mädchens zurückzuführen iſt. Als ein Poſtauto 
nach dem Stadtzentrum unterwegs war, lief plötzlich aus 
dem Hauſe Nr. 35 das bereits erwähnte Mädchen mitten 
auf den Fahrdamm. Der Wagenlenker zog ſcharf die Brem⸗ 
ſen, daß das Auto quer über den Fahrdamm geſchleudert 
wurde und dann ſtehen blieb. Der Chauffeur ſprang aus 
dem Auto und wollte dem Mädchen eine Tracht Prügel ver⸗ 
abfolgen, nahm aber davon Abſtand, als er das Kind kreide⸗ 
weiß und zitternd, unfähig auch nur einen Schritt zu 
machen, ſtehen ſah. — Ein ähnlicher Vorfall ereignete ſich in 
der Nähe des Hotel Adler. Dort wollte hinter einem vor⸗ 
beifahrenden Straßenbahnwagen ein Junge den Fahrdamm 
überſchreiten und geriet ſo vor ein Auto. Nur der Geiſtes⸗ 
gegenwart des Chauffeurs iſt es zu verdanken, daß der 
Knabe nicht überfahren wurde. — In der Bahnhofſtraße 
murde der 73fährige Arbeiter P. Przybyſa Podblankami 
(Mauerſtraße) 25, der als Straßenkehrer tätig war, von 
einem Motorradfahrer überfahren. Man ſchaffte den Ver⸗ 
unglückten in das Städtiſche Krankenhaus. Er hat recht 
Pesenfliche Verletzungen erlitten. 


$ Bei der Arbeit verunglückt iſt der 38jährige W. Ku⸗ 
bacfi aus Nakel. Bei Meliorationsarbeiten bei Rynarzewo 
an der Netze fiel ihm ein ſchwerer Balken auf das rechte 
Bein, ſo daß er einen Knöchelbruch erlitten hat. Er wurde 
in das hieſige Krankenhaus eingeliefert. 


Immer mehr Wechſelproteſte. Wir leſen in der 
„Gazeta Pomorſka“: „Wie aus der Statiſtik für den Monat 
Juni hervorgeht, iſt die Zahl der Wechſelproteſte im Ver⸗ 
aleich zum Vorjahr bedeutend geſtiegen. In Bromberg gin- 
gen im Juni 2217 Wechſel über eine Summe von 361 000 


Beſonders 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonnabend, 19. Auguſt 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Zloty zu Proteſt (im Juni d. vergangenen Jahres 1325 
Wechſel auf 205 000 Zloty lautend. Dieſer Umſtand iſt zwei⸗ 
fellos auf die allgemeine unſichere Situation zurückzu⸗ 
führen.“ 

$ Unter der Vorſpiegelung des Heiratsverſprechens 
wurde ein junges Mädchen, Glinki (Glinkerſtr.) 8 durch 
einen Mann um verſchiedene Geldbeträge geſchädigt. Der 
Betreffende hatte um die Hand des Mädchens angehalten 
und Gnade vor den Augen ſeiner Angebeteten gefunden. 
Offenſichtlich ging es dem Betreffenden jedoch weniger um 
das Mädchen als um deren Geld. Er verſtand es, ihr ver⸗ 
ſchiedene Beträge unter dem Vorwand abzulocken, daß er 
reine Werkſtatt einzurichten beabſichtige, um ſich ſelbſtändig 
machen zu können. Allmählich aber ſtellte man feſt, daß der 
Betreffende auf Betrügereien ausging, weshalb das Mäd⸗ 
chen den Fall der Polizei übergab. 

§ Einbrüche und Diebſtähle. In einer der letzten 
Nächte wurde ein dreiſter Einbruch bei dem Brzozowa 
(Oranienſtr.) 7 wohnenden Felix Wawrzyniak verübt. Bis⸗ 
her unbekannte Diebe drangen in einen Schuppen, aus dem 
ſie einen Herrenanzug und einen Wintermantel im Geſamt⸗ 
werte von etwa 270.— Zloty geſtohlen haben. — Ein anderer 
Einbruch wurde wahrſcheinlich von wiſſensdurſtigen Dieben. 
bei F. Loroch, Glinki (Glinkerſtr.) 39 verübt. Hier drangen 
die Täter mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in die Wohnung ein 
und ſtahlen ein Lexikon. — Antoni Warchlewſki meldete. 
der Polizei den Diebſtahl ſeines Fahrrades, eines Spar⸗ 
kaſſenbuches auf 30 Zloty und einer Brieftaſche mit 80 
Zloty. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung führte zur 
Verßaftung des Täters. 

Ein nnehrliches Dienſtmädchen hatte ſich in der 
jährigen Marta Schröder vor dem hieſigen Burggericht 
zu verantworten. Die Sch., die hier bei der Dworcowa 
(Bahnhofſtraße) wohnhaften Helena Henochowicz beſchäftigt 
war, hatte ihrer Arbeitgeberin Beſtecke und Garderobe ent— 
wendet. Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu zwei 
Monaten Arreſt mit dreijährigem Strafaufſchub. 


$ Unter der Anklage der Beleidigung des polniſchen 
Volkes ſtanden der hier wohnhafte Fleiſchermeiſter Franz 
Siewert und ſeine Ehefrau Viktoria vor der Strafkammer 
des Bezirksgerichts. Die Angeklagten, die ſich nicht zur 
Schuld bekennen, wurden nach durchgeführter Beweis- 
aufnahme verurteilt und zwar erhielt Siewert ſechs Monate 
Gefängnis, feine Ehefrau 100 Zloty Gelodſtrafe. 


Pr EERRTEN Dina 


Graudenz (Grudziadz) 
Ankauf von Pferden für die Türkei. 


Wie die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer mitteilt, 
werden in folgenden Ortſchaften Pferde zur Ausfuhr 


Tee (Kowalewo), am Bahnhof; am 24. Auguſt, 10 Uhr, in 
Graudenz (Grudziadz), auf dem Viehmarktplatz; am 
25. Auguſt, 10 Uhr, in Nakel (Nakto) auf dem Viehmarkt⸗ 
platz. Die Pferde müſſen folgenden Bedingungen entſpre— 
chen: Artillerietyp (leichterer und ſchwererer), 1,54—1,63 
Meter Größe Stabmaß, Alter 4—7 Jahre, zuläſſig ein ge⸗ 
wiſſer Prozentſatz 3½ jährige Pferde), Farbe der Pferde 
verſchieden, außer weißen (Schimmeln), iſabellenfarbige und 
geſcheckten Pferden. Die Tiere müſſen ohne größere Män⸗ 
gel ſein. Verlangt werden normale Hufe. Beſchaffenheit: 
gute Arbeitsform. Vorzulegen ſind ein Gemeindeatteſt über 
die Abſtammung der Pferde ſowie der Identitätsnachweis 
(Pferdepaß). * 


Remontemärkte in Pommerellen. 


Die Landwirtſchaftskammer macht bekannt, daß Re⸗ 
monten für das Militär angekauft werden: am 4. und 
5. September d. J., 8 Uhr: in Graudenz (auf dem Vieh⸗ 
marktplatze); am 12. und 13. September in Wipctamef 
(ebenfalls auf dem Viehmarktplatze). Die Kommiſſion wird 
Pferde im Alter von 3½ bis 6 Jahren einſchließlich er⸗ 
werben, und zwar nur von landwirtſchaftlichen Züchtern 
und anderen Perſonen, ausgenommen berufsmäßige Pferde- 
händler. Mitglieder des Pommerelliſchen Verbandes der 
Züchter des edlen Halbblutpferdes müſſen jedes mal auf 
den Remontenmärkten den Mitgliedſchaftsausweis, das 
Zuchtregiſter (rejeſtr ftadny) ſowie die Abſtammungsnach⸗ 
weiſe des Pferdes vorlegen. Zwecks Erlangung des Züchter⸗ 
zuſchlages haben die Verbandsmitglieder die Geburtsnach⸗ 
weiſe von Pferden, die von eingetragenen Stuten ſtammen, 
bzw. entſprechende Beſcheinigungen mindeſtens 10 Tage vor 
dem Remontemarkt zur Beſtätigung einzuſenden, und zwar 
an folgende Adreſſe: Pomorſki Zwiazek Hodoweow Konta 
Szlachetniego w Torunin (gmach Izby Rolniezej); andern⸗ 
falls werden Züchterzuſchlage von der Kommiſſion nicht zu⸗ 
erkannt. Geburtsatteſte von Pferden, die von Hengſten aus 
ſtaatlichen Geſtüten herſtammen, müſſen vom betreffenden 
Geſtütsleiter, und von Pferden, die von privaten Hengſten 
ſtammen, vom zuſtändigen Wöft beſtätigt ſein. 

Die Landwirtſchaftskammer macht ſchließlich auf die 
Notwendigkeit aufmerkſam, die zum Remontemarkt zu 
ſtellenden Pferde in bezug auf Kondition, korrekte Hufe, 
gute Gänge uſw. gebührend vorzubereiten. * 


x Zur Warnung teilt die hieſige Polizei der Preſſe 


folgendes mit: Am 27. v. M. erſchienen in Kielee zwei 


Perſonen, die „goldene Plättchen“ verkauften. Es zeigte fich, 
daß von zweien ſolcher Gegenſtände der eine tatſächlich aus 
Gold, der andere aber aus unedlem Metall beſtand. Weil 
der Verdacht beſteht, daß die Gauner ihr „Gewerbe“ be⸗ 
rufsmäßig betreiben, und auch in anderen Gegenden lalſo 
auch in Pommerellen) auftreten werden, wird in folgendem 
die Beſchreibung der Betrüger mitgeteilt: 1. Jude, mittel⸗ 
groß, Glatze mit kleinem ſchwarzen Haarkranz, dunkelblauer, 
geſtreifter Anzug, ſchwarze Halbſchuhe, weißes, kleingeſtreif⸗ 
tes Hemde, ohne Krawatte und Kopfbedeckung; 2. Pole, 
große Statur, ſchwarzer Mantel, grauer Anzug, ſchwarze 
Halbſchuhe, ſchwarze Radfahrermütze, trägt eine lederne 
Handtaſche und ſpricht Lemberger Akzent. * 


87 ? nach 
der Türkei angekauft: am 23. Auguſt. 10 Uhr: in Schön⸗ 


— 


Nr. 188. 


Ofters bringt 
die Preſſepolizeichronik Mitteilungen dahingehend, daß Per⸗ 
ſonen von frei umherlaufenden bösartigen Hunden verleut 
werden. Das geſchah auch am Mittwoch der neunjährigen 
Czeſtawa Witkowſka, Wieſenweg (Droga Lafowa) 1, und 


x Biſſige Hunde an der Leine halten! 


zwar wurde ſie von dem Hunde Kowalſkis, wohnhaft 
in derſelben Straße Nr. 1, gebiſſen. 0 


x Zerſtörungswut. Am 12. und 14. d. M. wurden des 
Nachts auf dem Gartengrundſtück des früheren Gaſtwirts 
Bruno Pierſig, Paderewſkiſtraße 32, vier ſteinerne Pfei⸗ 
ler von Bubenhänden umgeſtürzt. Dieſe Tat iſt um ſo be⸗ 
dauerlicher, als erſt im vorigen Jahre auf behördliche An⸗ 
ordnung dieſe Pfeiler aus Ziegelſteinen aufgerichtet worden 
find. Dem Beſitzer trifft damit ein empfindlicher Verluſt. 
Hoffentlich gelingt es der Polizei, die Täter ausfindig zu 


— 


machen und der gerechten Strafe zuzuführen. 


*Nicht ſchädliche Nachrichten verbreiten! Wie der 
letzte Polizeibericht mitteilt, wurde eine weibliche Perſon 
namens Marianna Uzarſka, Kirchenſtraße (Koscielna) 19 
wohnhaft, feſtgenommen, weil ſie anderen Perſonen gegen⸗ 
über erzählt hat, daß die 20-Zloty⸗Scheine ihre Gültigkeit 
verlieren würden. * 

— — — 


Thorn (Torun) 


Hüte deine Zunge! Die bereits einmal wegen Schlä⸗ 
gerei vorbeſtrafte Frau Stefania Szezepanſka wurde, als 
ſie den Fahrdamm entgegen der Straßenordnung zu über⸗ 
queren verſuchte, von einem Polizeibeamten darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der Fahrdamm nur an den Straßenkreuzun⸗ 
gen überſchritten werden darf. In ihrer Verärgerung dar⸗ 
über entgegnete ſie dem Wächter der Ordnung: „Pöbeln 
Sie mich nicht an, ich habe keine Zeit!“ Nach dem Ausweis 
befragt, hielt ſie es für angebracht, dem Polizeibeamten 
Vorhaltungen zu machen. So entrangen ſich ihren zarten 
Lippen die Worte: „Ich werde Ihnen lehren, wie man mit 
Frauen umgeht! Paſſen Sie lieber auf Diebe auf!“ Die 
Folge dieſer Unbedachtſamkeit war ein Protokoll, dem jetzt 
die Strafe in Höhe von 50 Ztoty bzw. zehn Tagen Haft auf 
dem Fuße folgte. * 


—dt Die täglichen Diebſtähle von Holzſtämmen aus 
den Wäldern deutſcher Bauern im Drewenzwinkel nehmen 
in erſchreckendem Maße zu. Am hellen Tage fahren Holz⸗ 
diebe aus Kongreßpolen in die Wälder und fällen die beſten 
Bäume, welche ſie fortfahren. So wurden dem Beſitzer 
Arendt für ca. 2000 Zkoty, dem Beſitzer Sodtke für ca. 800 
Zloty und dem Beſitzer Krüger für ca. 600 Zloty Baum⸗ 
ſtämme geſtohlen. Die Bauern können ſich der Diebe nicht 
erwehren, die in großen Scharen erſcheinen und ein 
aggreſſives Benehmen an den Tag legen. * 


2 Diebſtahl. In einer der letzten Nächte wurden dem 
Fr. Goſziminſki in Katharinenflur (Katarzynka) durch bis⸗ 
her unbekannt gebliebene Täter 16 Hühner und 8 Kücken, 
die einen Wert von 40 Zloty haben, aus dem Hühnerſtall 
geſtohlen. — In der Hofſtraße (Kochanowſkiego) wurde 
Herrn Waeckaw Jankiewiez ein wertvolles Herrenfahrrad, 
das er in ſeinem Keller untergeſtellt hatte, entwendet. Die 
Täter ſind unbekannt. 5 * * 


= Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 15. d. M. 


verſchafften ſich bisher unbekannt gebliebene Täter mittels 


Dietrichen und Nachſchlüſſeln Einlaß in die Konditorei 

„Criſtal“ in der Breitenſtraße (Szeroka) Nr. 17. Ihnen 

fielen dort mehrere Sorten Zigaretten, 1% Kilogramm Tee, 

ein Sparbüchſe mit 30 Zloty und das Wechſelgeld von 

15 Ztoty in die Hände. * * 
— ia 


Dirſchau (Tczew) 


de Arzte⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienft hat für die Mit⸗ 
glieder der Sozialverſicherung und Eiſenbahn von Sonn⸗ 
abend, den 19. Auguſt 14 Uhr, bis Montag, den 21. Auguſt 
8 Uhr, Dr. Weglewſki, Tezew⸗Neuſtadt, Moſtowa 3, Telefon 
1332. — Apotheken ⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt hat vom 19. 
bis zum 26. Auguſt die Löwen-Apotheke, ul. Mickiewieza. 


de Wegen Beleidigung eines Kontrollbeamten der So⸗ 
zialverſicherung hatte ſich der Kaufmann J. Koſzalka vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten. K. wurde zu einer 
Woche Arreſt verurteilt. — Z. Krupy aus Gdingen erhielt 
wegen Diebſtahls einer Uhr einen Monat Arreſt. 


de Feſtgenommen wurden wegen illegalen Grenzüber⸗ 
tritts Wanda Stranz und Leopold Kroezek, ohne feſten 
Wohnſitz. 


= T Thorn. = 


1a Oberſcheſſche Gteintoplen Anl. Nachrichten. 


Sonntag, 20. Auguſt 1939 
11. nach Trinitatis 

* bedeutet anſchließende 

Abendmahlsfeier. 


Dachpappe 
Zement Kalt 
und ſämtliche Futterartikel empfiehlt 


or 
6. Braun, Podgérz « Toru. 75h den Side 


Uhr Evangeliſation. 
27 cry Uhr . es- 

Für die Eſnmachezeltl z 
4 udak. Vorm. 11 Uhr 

Kindergottesdienſt. 


Ginmnde =Bergament + Paper e 
Glashaut (Cellophan) | 


a 
um 11 Uhr Gottesdienſl. 
in Bogen vorrätig, 987 


este, Vorm. 9 Uhr 
Flaſchenlack 


Gu 

Gottesdienſt, vorm. um 
10 Uhr Kindergottesdien 
Rentſchkau. Vorm. um 
9 Uhr Gottesdienst, dar 


3 nach Kindergottesdienſt. 
guftus Wallis, Popierhandlung Dame 2 


rau. Na 
Ruf 14-6913 Uhr Goftesdienk, 


N 


% 


de St. Georgenkirche. 11. Sonntag nach Trinitatis, den 
10 Uhr Haupt⸗Gottesdienſt, 1114 Uhr Frei⸗ 


0. Auguſt 1939. 0 
taufen, 3 Uhr Erbauungsſtunde. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 

Am kommenden Sonntag läuft in Ließau im Saale Neumann der 
Ufo ⸗Tonfilm „Gaſparone“ nach der gleichnamigen Operette 
von Carl Millöcker mit Marika Rökk und Johannes Heeſters. 
Wochenſchau und Beiprogramm. Jugendliche haben keinen Zu⸗ 
tritt. Siehe auch Anzeige. 4908 


er EEE — 


Konitz (Chofnice) 


rs Fleiſchyreiſe. Auf Anordnung der Staroſtei wird zur 


Kenntnis gegeben, daß die Fleiſchhöchſtpreiſe, die durch die 
Veröffentlichung vom 6. Juni d. J. feſtgeſetzt wurden, weiter 
verbindlich ſind und nicht überſchritten werden dürfen. 
Danach koſtet: friſcher Speck 0,85 das halbe Kilogramm 
(1 Pfund), Rippchen 0,80, Schinken 0,80, ſchieres Rindfleiſch 
0,80, Rindfleifh mit Knochen 0,70, Gnickſtuck 0,50, Kalb⸗ 
fleiſch aus der Keule 0,60, Nierſtück 0,60, geräucherte Ripp⸗ 
chen 0,90, Knoblauchwurſt 0,60, Mettwurſt 0,60, Grützwurſt 
0,30, Schmalz 1,20. Es wird erſucht, alle Perſonen, die 
höhere als oben angegebenen Preiſe verlangen, ſofort zur 
Anzeige zu bringen. + 


rs Verhaftungen. Nach der, hieſigen polniſchen Orts⸗ 
preſſe wurden in den letzten Tagen in Czerſk 11 Perſonen 
wegen Verbreitung unwahrer Nachrichten, Beunruhigung 
der polniſchen Bevölkerung und Überredung zur Auswan⸗ 
derung verhaftet. Ferner wurden unter der Beſchuldigung, 
den polniſchen Staat herabgeſetzt zu haben, der Beſitzer Karl 
Morus, aus Zielonka, der Buchbinder Paul Lukowicz und 
Margarete Kuchenbecker von hier verhaftet. Der 18jährige 
Schloſſerlehrling Paul Kiedrowſki wurde unter dem Vor— 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 20. Anguft. 


ODentſchlaabſenber. 


6.00: Hafenkonzert. 8.00: Kleine Melodie. 8.80: Im Noten 
Ochſen zu Saſſenſeld. 9.00: Froher Klang am Morgen. 10.00: 
Morgenfeier. 10.30: Kammermuſik. 11.30: Schöne Stimmen. 
12:00: Flughafen⸗Konzert. 19.10: Muſik zum Mittag. 14.00: 
Einderfunk. 14.30: Allerlei Kurzweil. 15.00: Die Studenten: 
Weltſpiele Wien 1939. 18.00: Wie die Alten fungen 
19.45: Deutſchlanb⸗Sportecho. 20.00: Kernſpruch. 20.15: Froher 


Ausklang. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Tanzmuſik. 
Breslau. 
5.000: one Weiſen. 6.00: Hafenkonzert. 8.00: Volks- und 


volkstümliche Muſik. 9.00: Morgenfeier. 9.80: Violinkonzert. 
10.00: Muſik am Sonntagmorgen. 12.00: Konzert. 14.80: Viel- 
leicht gefällt dir was! 
denten-Weltfpiele Wien 1939. 18.00: Wir ſchlagen Brücken. 
Hausmuſik der HJ. 18.80: Hitzeferien. Luſtige Szenen aus der 
Sauren⸗Gurken⸗Zeit. 19.30: Sportereigniffe des Sonntags. 21.00: 


Hau⸗ruck, der Pi am Weſtwall. Großer bunter end im 

hiſtoriſchen Saal der Wartburg. 22.80: Tanzmuſik. 
Königsberg. 

6.00: Hafenkonzert. 8.20: Unterhaltungsmuſik. 9.00: Morgen⸗ 


feier. 9.50: Für große und für kleine Leute. 10.00: Eröffnung 
der 27. Deutſchen Oſtmeſſe zu Königsberg. Ansprachen und 
Neden ber Vertreter der Reichsregierung. 11.00: Konzert. 13.05: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 14.00: Sport und Unterhaltung. 18.00: 
W. Bloem lieſt feine Erzählung „Füſilier Rodeberg“. 18.25: 
Hausmuſik in Alt⸗Königsberg. 19.40: Sport. 20.95: Schall⸗ 
platten⸗Konzert. 21.00: Hau⸗rück, der Film am Weſtwall. 22.30: 
Sport am Sonntag. 22.40: Tanzmuſik. 


Leipzig. 


6.00: Hafenkonzert. 8.00: Muſik am Morgen. 8.30: Orgelmuſik. 
9.00: Morgenfeier. 9.80: Konzert. 11.15: Deutſche in aller Welt: 
„Das Honterusfeſt in Siebenbürgen“. 11.90: Siebzehnte Sonn⸗ 
tagsmuſik. 12.00: Konzert. 14.00: Sport und Unterhaltung. 
E vom Leichtathletik⸗Länderkampf Deutſchland—Eng⸗ 
and und vom Großen Automobilpreis der Schweiz. 18 00: Mein 
erſter Kiltgang. Heitere Erzählung aus dem Bauernleben. 
18.20: Heitere Schallplatten. 20.15: Serenaden⸗Abhend. 22.90: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 22.40: Nachtmuſik und Tanz. 


Warſchan. 


11.00: Schallplatten. 12.08: Konzert. 18.15: Unterhaltungs 
Konzert ans Wilna. 16.80: Beethoven: Streichtrio in Es⸗dur. 
17.30: Buntes Unterhaltungs⸗Konzert. 21.18: Lyczakow. Vaude⸗ 
ville von Dominik. Schauſpieler, Soliſten, Chor und Orcheſter. 


Montag, dem 21. August. 
Dentfälanbfender. 


6.10: Kleine Melodie. 6 90: Konzert. 9.40: Kleine Turnſtunde. 
10.00: Kinderliederſingen. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 
12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Otto Kermbach ſpielt. 16.00: Muſik am Nachmittag. 18.00: Mu⸗ 
fifanten find luſtige Brüder. Lieder und Geſchichten von Muſi⸗ 
kanten. 18.30: Klaviermuſik. 19.00: Kleine Melodie. 20.00: 
Kernſpruch. 20.15: Muſikaliſche Kurzweil. 21.00: Sinfonie⸗ 
Konzert aus Rom. 22.85: Kleine Melodien. 23.00: Frohe Muſik 
bis Mitternacht. 


Breslau. 
5.00: Der Tag beginnt. 6.80: Frühmuſtk. 8.90: Unterhaltungs- 
muſik. 10.00: Kinderliederſingen. 12.00: Konzert. 14.00: 


1000 Takte lachende Muſik. 18.00: Die Studenken⸗Weltſpiele 


Wien 1939. 18.20: Eine ſommerliche Abendmuſik. 19.20: Väter 
und Töchter. Hörfolge. 20.85: Der Blaue Montag. Humor 
hat heut das Wort. 22.30: Kleines Konzert. 
Königsberg. 

5.00: Konzert. 6.00: Zwiſchenſpiel. 6.20: Turnen. 6.30: Kon⸗ 
zert. 8.90: Konzert. 10.00: Kinderliederſingen. 12.00: Blas- 
muſtk. 14.10: Gedenken an Männer und Taten. 14.15: Kurz⸗ 
weil. 16.00: Die Studenten⸗Weltſpiele Wien 1939. 18.35: Deut- 
ſches Lied in fremdem Land. 20.35: Schöne Stimmen. 21.00: 


Sinfonje⸗Konzert aus Rom. 
Leipzig. 

6.80: Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8,80: Konzert. 
ſunk. 12.00: Konzert. 14.00: Muſir nach Tiſch. 16 00: Die Stu⸗ 
denten-⸗Weltſpiele Wien 1989. 18.20: Kleine Koſtbarkeften. 
19.00: Kurz und gut. Eine bunte Stunde mit Harry Langewiſch 
und Schallplatten. 20.15: Der Blaue Montag. 22.80: Unter⸗ 
haltungs⸗ und Volksmuſik. 


22.90: Unterhaltung und Tanz. 


10.00: Schul⸗ 


Warſchan. 
1209: Mittag⸗Konzert. 15.15: Leichte Muſtik. 16.20: Lieder⸗ 
vortrag. 17.00: Tanzmuſik. 18.00: Die künſtleriſchen Trümpfe 


von Paderewfki. 


Muſikaliſche Hörſolge. 19.80: Abend⸗Konzert 
aus Kattowitz. 


21.00: Konzert. 22.00: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 22. Auguſt. 
Deutſchlandſender. 


6.10: Kleine Melodie. 6.80: Konzert. 10.00: Schulfunk. 10.80: 
e Kindergarten. 11.80: Dreitzig bunte Minuten. 12.00: 
konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinder⸗ 
liederſingen. 18.00: Die Studenten⸗Weltſpiele Wien 1099. 18.90: 
Heitere Lieder. 19 15: Die Berliner Philharmoniker 3 
20.15: „Logierbeſuch“. Eine häusliche Komödie. 21.00: Politiſche 
Zeitungsſchau. 21.15: Muſik am Abend. 22.20: Kleine Nacht⸗ 
muſik. 23.00: Tanzmuſik. 


Breslau. 


Plauderei mit Muſik. 15.00: Die Stu- 


wurf, mehrere junge Leute über die Grenze gebracht zu 
haben, feſtgenommen. Ebenſo wurde ein 54jähriger Jan 
Stargacki wegen abfälliger Außerungen verhaftet. + 


re a 


. V Argenan (Gniewkowo), 17. Auguſt. Dem Hausbe⸗ 
iger Ramm wurden in letzter Zeit vom Felde öfters Früh⸗ 
kartoffeln geſtohlen. Als in der Nacht zum Freitag vier 
Mann, die durch Kopftücher ſich unkenntlich gemacht, wieder 
erſchienen, ſtellte ſich ihnen der Wächter, der inzwiſchen an⸗ 
genommen war, um die Diebſtähle zu verhindern, entgegen. 
Doch wurde er von einem Täter überwältigt und ihm die 
Augen verbunden, währenddeſſen die übrigen Leute die 
Beute aus der Erde herausreißen und unerkannt fort⸗ 
ſchaffen konnten. 


Br Hela (Hel), 18. Auguſt. Eine Frau aus Soſnowice, 
die in Jaſtarnia weilte und mit dem Anblick des in einem 
Eisbärfell ſteckenden Fotografengehilfen noch nicht vertraut 
war, erſchrak über den plötzlich aus den Büſchen kommen⸗ 
den „Eisbären“ ſo ſtark, daß ſie von einer Bank fiel und 
ein Bein brach. Nach Anlegung eines Verbandes wurde 
die Verunglückte mit der Eiſenbahn nach Hauſe befördert. 


Die 45jährige Krankenpflegerin Alexandra Szypin aus 
Warſzawa, welche auf Hela zur Erholung weilte, hat ſich 
durch den Genuß eines Pilzengerichts eine Vergiftung zu⸗ 
gezogen. Die Erkrankte wurde nach Gdingen in ein 
Krankenhaus befördert. 


z Inowroclaw, 17. Auguſt. Als der Bote Tadeuſz Spi- 
kowicz auf der Poſt zu tun hatte, ließ er ſein Fahrrad einen 
Augenblick unbeaufſichtigt vor der Tür ſtehen. Als er 
wieder herauskam war es geſtohlen. Diesmal gelang es 
aber, den Dieb zu faſſen. Er konnte ein paar Straßen 


weiter geſtellt werden. Es iſt ein gewiſſer Anton Piotromifi, 
auf deſſen Konto wahrſcheinlich noch mehrere Fahrraddieb⸗ 
ſtähle lommen. 


5.00: Konzert. 6.30: Konzert. 8.30: Konzert. 10.00: Millionen 
Deutſche gingen in die Fremde. Was die Leidensgeſchichte deut⸗ 
ſcher Auswanderer uns lehrt. 1200: Konzert. 14.00: 1000 Takte 
lachende Muſik. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Die Studenten⸗Welt⸗ 
ſpiele Wien 1939. 18.00: Mozart⸗Zyklus. 18.30: Der Kuß. Ent⸗ 
ſiegeltes um das Liebesſiegel. 19.30: Leiſe klingt eine Melodie. 
20.35: Mit klingendem Spiel. 21.00: Politiſche Zeitungsſchau. 
21.15: Muſik am Abend. 22.30: Tanzmuſik. 


Königsberg. 


5.00: Unterhaltungsmuſik. 6.00: Zwiſchenſpiel. 
6.30: Konzert. 8.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Blas⸗ 
mufif, 14.10: Gedenken an Männer und Taten. 14.15: Kurz⸗ 
weil. 15.40: Kunterbunte Kinderſtunde. 16.00: Konzert. 18.00: 
Konzert. 18.20: Unterhaltungs⸗Konzer.. 19.20: Einführung in 
die folgende Sendung. 19.30: „Die Entführung aus dem Serail“. 


6.20: Turnen. 


Komifhe Oper in drei Akten von W. A. Mozart. 22.30: 
R. Schumann: Streichquartett. 23.00: Tanzmuſik. 

Leipzig. 4 
6.30: Konzert. 8.20: Kleine Mufi.. 8.30: Konzert. 10.00: Schul⸗ 


funk. 12.00: Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 16.00: Konzert. 
19 00: Lied des Monats: Horchn emol ihr Schwobe! 20.15: 
Unterhaltung und Tanz. 21.00: Sinfoniſches Konzert. 22.30: 
Tanzmuſik. 3 

Warſchan. 
12.03: Mittag⸗Konzert. 15.00: Unterhaltungsmuſik. 16.20: Pol⸗ 


niſche Klaviermuſik. 17.00: Tanzmuſik. 18.00: Von den Karpaten 
bis zur Oſtſee. Suite über Volksthemen. 18.40: Violin⸗Konzert. 
19.80: Abend⸗Konzert. 21.00: „Tosca“. Oper von Puccini. 


Mittwoch, den 23. Auguſt. 

Deutſchlandſender. 
6.10: Kleine Melodie. 6.30: Konzert. 9.40: Kleine Turuſtunde. 
10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Dreißig 
bunte Minuten. 12.00: Muſik zum Mittag. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Kleine Tanzmuſik. 16 00: Muſik 
am Nachmittag. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.20: Die So⸗ 
nate. 19.15: Froher Melodienreigen. 20.00: Kernſpruch. 20.15: 
Militär⸗Konzert. 21.15: Aus deutſchen Gauen: Salzburg, die 
Stadt der Feſtſpiele. 22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 29.00: 
Juan Lloſſas ſpielt. 5 


Breslau. 


5.00: Der Tag beginnt. 6.90: Frühmuſik. 
Alles das erblüht freudig aus dem Lied. 12.00: Werk⸗Konzert. 
13.15: Konzert. 14.00: 1000 Takte lachende Muſik. 16.00: Die 
Studenten⸗Weltſpiele Wien 1939. 18.00: Laßt Blumen ſprechen. 
Funkbericht von der Reichsgartenſchau in Stuttgart. 18.40: Mu⸗ 
ſikaliſches Schallplatten⸗Kaleidofkop. 20.35? Wir ſpielen auf! 
Tanz und Unterhaltung. 


Königsberg. 


5.00: Konzert. 6.00: Zwiſchenſpiel. 6.20: Turnen. 6.90: Kon⸗ 
zert. 10.00: Alles das erblüht freudig aus dem Lied. 12.00: 
Konzert. 14.10: Gedenken an Männer und Taten. 14.15: Kurz⸗ 
weil. 15.40: Mein lieber Bruder Argerlich. 16 00: Konzert. 
18.00: Klaviermuſik. 18.30: Bin weit gereiſt, kann viel erzählen. 
Stadtſchreiber Wickram fährt im Rollwagen durchs Land. 19.40: 
Politiſche Zeitungsſchau. 21.00: „Der Goldhelm“. Hörſpiel. 
22.30: Das Sportgeſchehen der Woche. 22.40: Juan Lloſſas ſpielt. 


Leipzig. 


6.80: Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Konzert. 10.00: Schul⸗ 
funk. 12.00: Muſik für die Arbeitspaufe. 13.15: Konzert. 14.00: 
Muſit nach Tiſch. 16.00: Konzert. 18.00: Vor 25 Jahren: 
Tannenberg. 18.20: Erwanderte Welt, die hält. Luſtiges und 
Ernſtes von einer BdM⸗Fahrt. 18.85: Ylasmufif aus alter und 


8.30: Konzert. 10.00: 


neuer Zeit. 20.15: Der Zauber der Stimme. 20.40: Horacker. 
Hörſpiel. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 

Warſcha n. 
12.03: Mittag⸗Konzert. 14.45: Konzert für Kinder. 15.15: Unter⸗ 
haltungsmufik. 16.20: Lieder. 17.00: Tanzmuſik. 18.00: Große 
Sinfonien. 18.50: Schallplatten. 19.80: Abend⸗Konzert aus 
Kattowitz. 


21.00: Chopin⸗Konzert. 22.00: Vokal⸗Konzert. 


Donnerstag, den 24. Auguſt. 


Deutſchland fender. 


6.10: Kleine Melodie. 6.30: Konzert. 10.00: Volksliedſingen. 
11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Wilfried Krüger ſpielt. 15.40: Frau 
Krauſe hilft der Polizei. 16.00: Konzert. 17.00: Wir ſind ganz 
unter uns Fröhliche Tiergeſchichten. 18.00: Das Wort hat der 
Sport. 18.15: Muſik auf dem Trautonium. 18.30: Volkslieder. 
19.00: Kleine Melodie. 19.30: Zur Tannenbergfeier. 20.00: 
Kernſpruch. 20.10: Karl Elmendorff dirigiert das Große Or⸗ 


cheſter des Deutſchlandſenders. 21.10: Der Beſucher. Heitere 
e 22.95: Kleine Melodie. 29.00: Volks⸗ und Unter⸗ 
haltungsmuſik. 

Breslau. 


5.00: Konzert. 6.90: Konzert. 8.30: Konzert. 10.00: Volkslied- 
ſingen. 12.00: Konzert. 14.00: 1000 Takte lachende Muſik. 15.30: 
Kinderfunk. 16.00: Die Studenten⸗Weltſpiele Wien 1989. 18.80: 


Das kleine „)“. Eine bunte Szene zu dem Thema „Verlobung“. 
19.25: „Schläſing“, lachende Heimat. 
zählen. 
und H ſingen un 
haltungsmuſik. 


Pimpfe fingen und er⸗ 
20,85: W wollen wir marſchieren. Wehrmacht 
muſizieren. 22.30: Volks- und Unter⸗g 


Hier fand eine Gerichtsverhandlung in einer 
Diebſtahlsangelegenheit gegen den 43jährigen Yucjan 
Komorowſki ſtatt. Als Zeugen traten die Eheleute Franz 
und Antonina Btajet auf, denen während der Vernehmung 
die Ausſage falſcher, nicht zutreffender Tatſachen nachgewie⸗ 
ſen werden konnte. Auf Antrag des Gerichts wurde das 
Ehepaar wegen Meineids verhaftet und aus dem Gerichts- 


Marſz. Pitſudſkiſtraße, 
dem vierſtöckigen Hauſe 20 herabſauſten und mit lautem 
Krach auf dem Bürgerſteig zerſchellten. Die beiden Frauen 
kamen mit dem Schrecken davon. Den Hausbeſitzern dürfte 
dringend zu raten ſein, die Dächer einer gründlichen Kon— 
trolle zu unterziehen. 


das polniſche Militär beleidigt zu haben, 
Strehlau aus Proſkow (Lindebuden) vor dem hieſigen 


Leipzig. 


ſaal ins Gefängnis abgeführt. 


Ein frecher Einbruch wurde in der Nacht zum Diens⸗ 


tag im Hauſe Poznanſka 28 verübt. Da die Diebe die Ein⸗ 
gangstür des Herrenartikelgeſchäfts von A. Fagiewicz nicht 
öffnen konnten, 
Fenſterſcheibe. 

dann verſchiedene Gegenſtände 
mit der Beute in unbekannter Richtung. 


zertrümmerten ſie von der Hofſeite eine 
Mit Hilfe eines langen Hakens holten ſie 
heraus und verſchwanden 


Geſtern gegen 9 Uhr abends paſſierten zwei Frauen die 
als plötzlich einige Dachziegel von 


h Löban (Lubawa), 17. Auguſt. Von der Strafab⸗ 


teilung des hieſigen Burggerichts wurden abgeurteilt: 
Kowalkowſki aus Samplawa wegen verſuchten Diebſtahls 
einer Fahrradtafel drei Monate Arreſt; Goralſki aus Loref 
wegen Pfandbruchs ein Monat Arreſt; Eugowſki aus Loret 
gleichfalls wegen Pfandbruchs zwei Wochen Arreſt; Kamin⸗ 
ſka aus Grodziczno wegen Schlägerei zwei Wochen Arreſt, 
Kowalſki aus Lazek wegen Diebſtahls ein Jahr Gefängnis. 
Allen Verurteilten wurde Bewährungsfriſt zugebilligt. 


Vands burg (Wiecbork), 18. April. Unter der Anklage, 
hatte ſich Elſe 


Königsberg. = 
5.00: Unterhalt muſik. 6.00: Zwiſchenſpiel. 6.20: Turnen. 
6.80: Fee: 495 —.— Sorgen jeder Morgen. 10.00: Volks ⸗ 


liedſingen. 11.00: Sportſpiegel der Woche. 12.00: Konzert. 11.10: 


Hedenken an Männer und Taten. 14.15: Kurzweil. 18.10 
Unterhaltungsmuſik. 18.00: Die Brücke. Erzählung. 18.24 
Schöne Stimmen. 19.00: Muſik zum Feierabend. 19.30: Auftafl 

am Reichsehrenmal Tannenberg. 20.35: Unter⸗ 


ur Feier 
e Bengek 21.15: Auf den Schlachtfeldern non Tannen⸗ 
berg. 22.40: Volks- und Unterhaltungsmuſik. 


6.30: Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Konzert. 10.00: Volks- 
liedſingen 12.00: Konzert. 14.00: Muſt? nach Tiſch. 16.00: Kon⸗ 
zert. 18.20: Kleine Hausmuſik. 19.00: Deutſche Meiſter. Unter⸗ 
haltungsmuſik. 19.30: Zur Tannenbergfeier. 20.15: Unter- 
haltungs⸗Konzert. 22.30: Volks- und Unterhaltungsmuſik. 


Warſcha n. 


12.03: Mittag⸗Konzert. 15.05: Unterhaltungsmuſik. 16.20: Pol⸗ 
niſche . 547.00 Tanzmuſik. 18.00: Beethoven: Streich⸗ 
quartett in F⸗moll. 18.25: Orgel⸗Konzert. 19.20: Abendmuſik. 
21.00: Biolin-Ronzert. 22.05: Moderne franzöſiſche Muſſk. 


Freitag, den 25. Auguſt. 
Deutſchlankſender. 


0; ae 6.80: Kongert. 9.40: Kleine Turnſtunde. 
10.05 Schulfunk. 11.90: Dreißig bunte Minnten. 12.00: Kon- 
zert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Karf Schmitt 


Walter ſingt. 16.00: Muſik am Nachmittag. 18.00: Klaſſiſche 
Meiſter. 19.15: Auf geht's! Die Schrammelbuben. 20.00: 
Kernſpruch. 20.15: Helfende Hände — Heilende Herzen. 20.45: 
Zauber der Stimme. 22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 


Unterhaltung und Tanz. 


Breslau. 


10.00: Schulfunk. 


00: t. 6.80: nzert. 8.80: Konzert. 
5.00: Konzer Konz 3 N 


12.00: Konzert. 14.00: 1000 Takte lachende Muſik. 


Studenten⸗Weltſpiele Wien 1939. 18.00: Hent ſiegt der Humor. 
Eine luſtige Stunde. 19.00: Im Marſchtritt der SA. 20.95: 
Konzert. 22.30: Tanzmuſik. 

Königsberg. 
5.00: Konzert. 6.00: Zwiſchenſpiel. 6.20: Turnen. 6.30: Blas⸗ 


Konzert. 8.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Konzert. 
14.10: Gedenken an Männer und Taten. 14.15: Kurzweil. 2 7% 
Die Studenten⸗Weltſpiele Wien 1939. 18.15: Chöre und Orgel“ 
mufif. 19.00: Spaniſche Klaviermuſik. 19.25: „Glückliche“ De⸗ 
mokratien? So lebt der Arbeiter in ld ind 20.85: Kamerad, 
weißt Du noch? Parademärſche der tuppenteile, die vor 
25 Jahren bei Tannenberg kämpften. 22.80: Tanzmuſtk. 


Leipzigs. 


‚30: Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 9.30: Kinder⸗ 
fung 10:00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 
13.15: Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 16.00: 1 18.25: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.40: Die Waſſersnot in Emmen⸗ 
thal. Erzählung. 19.00: Singt und lacht mit uns! 
Abend⸗Konzert. 22.30: Unterhaltungs⸗ und Volksmuſik. 


20.15: 


Warſchan. : 
12.03: Mittag⸗Konzert. 15.00: Leichte Muſik. 16.20: Klavierwerke 


zu vier Händen von Grieg. 17.00: Tanzmuſik. 18.00: Lieder⸗ 
vortrag. 18.90: Kammermusik. 19.30: Abendmuſik. 21.00: 
Theatermuſik. 22.95: Brahms: Sonate für Klarinette u. Klavier. 


Sonnabend, den 26. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 
6.10; Schallplatten. 6.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: 


Konzert. 1400: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Sport- 
und Unterhaltung. 18.00: Bunte Ausleſe. 19.15: Kleine Melo. 
die. 19.90: Am Vorabend des Gedenktages der Schlacht bei 
Tannenberg: Anſprache des Oberbefehlshabers des Heeres, Ge⸗ 
neraloberſt von Brauchitſch. 00: Kernſpruch. 20.15: Was 
ſeder gerne hört. Großes Abend⸗Konzert. 22.95: Schallplatten. 


23.00: Tanzmuſik. 


Nreslau. 


5.00: Der Tag beginnt. 6.30: Frühmuſik. 8.30: Unterhaltungs- 
mufif. 9.35: Rundfunk⸗Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Konzert. 14.00: 1000 Takte lachende Muſik. 15.00: Sport und 
Unterhaltung. 19.05: Märſche aus alter und neuer Zeit. 19.80: 
Am Vorabend des Gedenkages der Schlacht dei Tannenberg. 
20,85: „Der Zarewitſch“. Operette von Lehar. 22.90: Tanzmuſik. 


Königsberg. 


5.00: Konzert. 6.00: Jwiſchenſpiel. 6.20: Turnen. 6.30: Kon⸗ 
zert. 8.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Konzert. 14.10: 
Gedenken an Männer und Taten. 14.15: Kurzweil. 15.30: Alte 
Kinderſpiele — Reime und Lieder. 16.00: Unterhaltung und 
Sport. 18.00: Sport — Sportvorſchau. 19.30: Am Vorabend 
des Gedenktages der Schlacht bei Zannenberg, 20.85: . und 
wie haben Sie ſich erholt? Eine Inftime Reiſebilanz. 22.40: 
Tanzmuſik. 


Leipzig. 


6.30; Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Konzert. 10.00: Schul⸗ 
funk. 12.00: Konzert. 14.00: Mufit nach Tiſch. 15.00: Sport und 
Unterhaltung. 10.00: Tonfilm und Tanz. 19.45: 5. Inter⸗ 
nationale Motorrad-Sechstagefahrt 1939. Funkbericht vom letzten 

ag. 20.15: . . . und wie haben Sie ſich erholt? 22.90: Muſi⸗ 
kaliſches Zwiſchenſpiel. 22.40: Tanzmuſik. 


Warſcha u. 


12.08: 1 15.15: Unterhaltungsmuſik. 16.20: Celle: 
Konzert. 17.00: Tanzmuſik. 18.00: Heitere K 8 20.00: Muſtt 
und Geſang. 21.05: Beniamino Gigli ſingt. 21.95: Schallplatten. 
29.20: Tanzmuſik. 23.20: Tanzmuſik. 


Burggericht zu verantworten. Das Gericht verurteilte dte 


St. zu 7 Monaten Gefängnis. ; 

Durch Feuer wurde am Mittwoch in den Nachmittags⸗ 
ſtunden der Strohſchober des Landwirts Erwin Borchardt 
in Wittau vernichtet. 

Einem raffinierten Betrüger iſt am Mittwoch ein Land⸗ 
mirt in Sitno in die Hände gefallen. Es erſchien bei ihm 
ein beſſer gefleideter Mann, der ſich durch Vorzeigen irgend⸗ 
welcher Dokumente als „Geheimer“ ausgab. Der „Ge⸗ 
heime“ machte dem Landwirt den Vorwurf, daß er ſich poli⸗ 
tiſche Vergehen habe zuſchulden kommen laſſen; das Ver⸗ 
fahren könnte aber noch niedergeſchlagen werden, falls er 
bereit jet, ihm 50 Ztoty auszuhändigen. Der eingeſchüchterte 
Landwirt zahlte dem Betrüger den Betrag aus, womit dieſer 
ſpurlos verſchwand. 

Vandsburg (Wiecbork), 17. Auguſt. Wie alljährlich, 
ſo fand auch in dieſem Jahre am 17. Auguſt in der nahe⸗ 
gelegenen Ortſchaft Wittun anläßlich des traditionellen 
Brandfeiertaged auf dem evangeliſchen Friedhofe 
eine Gedächtnisfeier ſtatt. Dieſer Brandfeiertag, der von 
den Bewohnern der Ortſchaft Wittun bis heute noch ſtreng 
eingehalten wird, gilt als arbeitsfreier Tag und hat eine 
merkwürdige Entſtehung aufzuweiſen: Am 17. Auguſt 1797 
ſalſo vor 142 Jahren) ſchlug in den Abendſtunden der Blitz 


In eine Scheune ein und legte das ganze Dyrf, beſtehend 
aus 16 Wohnhäuſern nebſt ſämtlichen Wirtſchaftsgebäuden, 
in Aſche. Das Schickſal wollte es, daß an demſelben Tage 
des folgenden Jahres der Blitz wieder auf derſelben Stelle 
in die neuerbaute Scheune einſchlug und die Hälfte des 
neuerbauten Dorfes wieder ein Raub der Flammen 
wurde. Die von dieſem Brandunglück tief erſchütterte Ge⸗ 
meinde gelobte, dieſen Schreckenstag von der Zeit an als 
Bußtag zu begehen. Als in dieſem Jahrhundert es mit dem 
Feiertag nicht mehr ſo genau genommen wurde, wollte es 
das Schickſal wiederum, daß am ſelben Tage vor etwa 
20 Jahren durch Blitzſchlag zwei Gehöfte eingeäſchert wur⸗ 
den. Von dieſer Zeit an, iſt der Feiertag wieder zu ſeinem 
Recht gekommen, und es iſt erwähnenswert, daß ſelbſt an 
dieſem Tage in den Häuſern kein Feuer gemacht wird und 
die Speiſen in kaltem Zuſtande gegeſſen werden. 

+ Wirſitz (Wyrzyſt). 16. Auguſt. In der Nacht zum 
Mitt woch wurde ein ſauſtgroßer Stein in das Schlafzimmer 


des Schloſſermeiſters Erich Wirth geworfen. Es wurden 
dabei vier Fenſterſcheiben zertrümmert. 
v Zempelburg (Sepolno), 18. Auguſt. Beim Baden 


ertrank in einer Torfkaule der Sohn des Landwirts 
M. Borzych in Dorotheenhof. Die Leiche des Ertrunkenen 
wurde erſt am nächſten Tage geborgen. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Im Grenzſtreifen 
darf nicht photographiert werden. 
Wir berichteten in unſerer geſtrigen Ausgabe über eine 
Verordnung des Poſener Wofewoden, veröffentlicht im 
„Poznonfki Dziennik Wojewödzki“ vom 12. Auguſt d. J. 
wonach der Beſitz photographiſcher Apparate ſowie photo- 
graphiſche und filmiſche Aufnahmen in der geſamten Grenz⸗ 
zone nur mit Genehmigung der Behörde erlaubt ſind. Wie 
berichtigend feſtgeſtellt werden muß, hondelt es ſich nicht um 
dos Gebiet der Grenzzone, ſondern nur um den Grenzſtreifen. 


Die Dummen werden nicht alle. 


— en Gardenia) 17. Auguſt. Bei dem 20fährigen 
Landwirtsſoh Wincenty Schulz in Murzynowo ſtellte ſich 
in ren Woche eine Zigeunerin ein, die ihm aus 
den Karten wahrſagte, daß ihm eine ſchwere Krankheit be⸗ 
fallen und ſeine Glieder faulen werden, wenn er nicht ſein 
ganzes Geld ihr bringen wird. In eine Höllenangſt geraten, 
ging „Schulz nach Hauſe, holte 103 Zloty und übergab fie 
der Lügnerin unter einem Weidenbaume auf dem Felde. 
Als ſich darauf die Zigeunerin mit dem Gelde auf den 
Weg machte, erklärte fie dem leichtgläubigen Bauernſohn, 
daß ſie das Geld nur 24 Stunden bei ſich haben wird, damit 
ſich in dieſer Zeit ſein Blut reinigt. Am nächſten Tage 
erſchten aber die Zigeunerin nicht an der verabredeten 
Stelle, und bis heute wartet der Betrogene auf die Rückgabe 
des Geldes. Schließlich ſah Schulz ein, daß er einer Be⸗ 
trügerin zum Opfer gefallen iſt. Er meldete den Fall der 
Polizei, die eine 29fährige Stefania Dolinffa feſtnahm. 
Jedoch vermochte Sch. die Diebin nicht zu erkennen. Auch 
hatte ſie keinen Heller bei ſich. 


Autobuskataſtrophe. 

Am Mittwoch ereignete ih um 13 Uhr auf der Chauſſee 
in der Nähe der Bahnſtation Wiederan (Wydartowo) eine 
Autobuskataſtrophe, die zum Glück keine Menſchenopfer 
forderte. An dem auf der Linie Bromberg Gneſen ver⸗ 
kehrenden Autobus der Gneſener Autobusgeſellſchaft brach 
plötzlich die Hinterachſe, wodurch das rechte Rad fortgeſchleu⸗ 
dert wurde. Der Autobus verlor das Gleichgewicht, ſchlug 
Sen eine Barriere und blieb dann ſtehen. Von den zehn 
33 erlitt der Bierverleger und Hausbeſitzer Antoni 
rn 8 Tremeffen drei Rippenbrüche und allgemeine 
- Örperverlegungen. Die erfte Hilfe erteilte ihm Dr. Za⸗ 

morſki, worauf er ins Gneſener Krankenhaus überführt 
wurde. Ferner erlitten die Viktoria Owezarzak aus Mo⸗ 
gilno eine Gehirnerſchütterung und Verletzung des rechten 
Ellenbogens ſowie die Lehrerin Nowak aus Tremeſſen er⸗ 
hebliche allgemeine Körperverletzungen, während die übri⸗ 
gen Paſſagiere nur Hautabſchürfungen davontrugen. 


Zwei Brände durch Blitzſchlag. 


Während des am Montag über den füdlihen Teil des 
Kreiſes Oſtrowo ziehenden Gewitters ſchlug ein Blitz in die 
Scheune des Landwirts P. Skowronek in Wegry ein, die mit 


der r der Ehrlichkeit. 


Laß irgendwo in der Stadt auf offener Straße Dein 
Fahrrad ſtehen, verlaſſe die Stadt, komme nach Stunden 
und Tagen zurück — Dein Fahrrad ſteht unverſehrt, ſo 
wie Du es verlaſſen haſt; als eines von vielen, die bei 
Tage und bei Nacht auf den Straßen ſtehen. 

Das klingt fait wie eine Fabel und iſt doch keine, denn 
ſoſche Zeichen ſchönen Menſchen vertrauens findet man 
noch heute in einem kleinen Küſtenländchen, in einem 
Volke, das, ſeit Generationen von nennenswerten Keiſen 
nicht erſchüttert, ſeine Eigenart bewahren konnte. Der 
Weltkrieg mit ſeinen millionenfachen Opfern an Menſchen⸗ 
leben, der ganze Landſchaften mit Städten und Dörfern 
in Schutt und Aſche legte, hatte das neutrale Dänemark 
verſchont, und konnte auch die Häniſche Wirtſchaft nicht aus 
dem Gleichgewicht bringen. Die demoraliſterenden Begleit⸗ 
erſcheinungen und Nachwirkungen der Kriegsjahre haben 
in Dänemark weniger Eingang gefunden als anderswo. 
Harmoniſch umſchlingt das weite Meer das kleine Inſel⸗ 
reich, in dem ein heiteres und lebenskluges Völkchen ſeinem 
Tagewerk nachgeht, geſchätzt wegen ſeiner Gaſtfreundſchaft, 
aufrichtig im Charakter und ehrlich. 

Ein eiliger Mann hat ſein Fahrrad an den Rinnſtein 
gelehnt. Nach Stunden kommt er wieder zurück. 
Fahrrad ſteht, wie erwartet, noch an der gleichen Stelle, 
aber nur mehr ein Wrack. Ein Auto kam zu dicht an 
den Rinnſtein, die ſchweren Autoreifen gingen über das 
Tahrrad hinweg und machten es zu dem, was es jetzt iſt. 
Der Chauffeur aber gibt nicht ſchleunigſt Vollgas, ſondern 
ſteigt aus, ſchreibt ein paar Worte auf einen Zettel und 
hängt dieſen an die Lenkſtange. „Ring til Central 2105” 

„Rufen Sie an Central 2105“ lieſt der Eigentümer des 
überfahrenen Rades und er weiß, daß ihm der Chauffeur 
freiwillig vollen Erſatz für ſein Fahrrad gewährt. 

Jemand hat einen Brief in den Briefkaſten geſteckt, in 
ſeiner Zerſtreutheit aber verſäumt. ihn zu frankteren. In 
lidem anderen Lande zahlt der Briefempfänger unweiger⸗ 
lich Strafporto. Nicht fo in Dänemark. Hier verſieht das 
Poftamt den Brief mit dem erforderlichen Porto und be⸗ 


Das 


an 


Getreide gefült war und vollſtändig niederbrannte. Der 
Schaden beträgt 12 200 Zloty. Ein zweiter zündender Blitz 
äſcherte auf dem Anweſen der Beſitzerin Wiktoria Madat in 
Kotlowo je zwei Scheunen und Schuppen ſowie den Vieh⸗ 
ſtall ein. Mitverbrannt find alle diesjährigen Ernteerträge 
ſowie landwirtſchaftliche Maſchinen. Während die Gebäude 
nur auf 3862 Zloty verſichert waren, beträgt der Geſamt⸗ 
ſchaden über 10 000 Zloty. 


as Gneſen (Gniezno), 18. Auguſt. Der bei feinem Onkel 
Staniftam Weidemann in Szezytniki Czerniejewfkie für die 
Ferien weilende 13jährige Edmund Mofrzeſzewicz 
wollte bei landwirtſchaftlichen Arbeiten behilflich ſein. Als 
er dem Pferde den Zaum auflegen wollte, ſcheute das Tier 
und ging durch. Es brach ſich ein Bein, ſo daß es getötet 
werden mußte. Der Burſche erlitt ſchwere Körperverletzun⸗ 
gen, ſo daß er ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


d Poſen (Poznan), 17. Auguſt. In ſchwerer Gefahr 
ſchwebten die Bewohner des Hauſes fr. Auguſtaſtraße 10 
in St. Lazarus, wo in dem Trofanowiczſchen Drogerie: 
keller ein Großfeuer entſtanden war, von dem auch 
ein Benzinbehälter mit bedeutendem Inhalt bald ergriffen 
wurde, ſo daß eine Exploſionsgefahr beſtand, die 
unabſehbare Folgen hätte haben müſſen. Glücklicherweiſe 
gelang es jedoch der Feuerwehr, der Exploſton vorzubeugen. 
Die Feuerwehr konnte nur mit Gasmasken in die durch 
den Brand der Drogerien verqualmten Kellerräume ein⸗ 
dringen und den Brand nach einſtündiger Bekämpfung 
löſchen. Der Sachſchaben iſt ſehr erheblich. Das Lagern 
von Benzin in nicht feuerſicheren Räumen müßte behördlich 
verboten werden. Erinnert ſei nur an die folgenſchwere 
Exploſion in einem anderen Drogeriekeller des Stadtteils 
St. Lazarus vor mehreren „ bei dem ein Angeſtellter 
der Drogerie ſein junges Leben laſſen mußte! 


In der fr. Großen Berlinerſtraße 6 drangen unbe⸗ 
kannte Täter in die Wohnung eines St. Szarek nach Ein⸗ 
ſchlagen einer Fenſterſcheibe ein und ſtahlen eine Piſtole, 
zwei Herrenanzüge, einen Sweater, drei Paar Handſchuhe, 
eine Automappe, einen Raſterapparat, ein Militärbuch und 
einen Perſonalausweis. — Dieſer Tage vormittags brach 
der 19jährige Zdziſtaw Krupa in die Kleiderablage auf dem 
Hauptbahnhof ein und ſtahl eine ſchwarze Weſte, ein Paar 
helle Beinkleider und ein Paar ſchwarze zum Scha⸗ 
den ſeines Vornamenvetters Przychodzki. Der jugendliche 
Einbrecher wurde feſtgenommen. — Tags darauf wurde 
ein Wkadyſtaw Areiſzewſki aus der St. Adalbertſtraße 6 
wegen eines in die Wohnung des Staniſtaw Andrzejewſki 
in der fr. Theaterſtraße 3 verübten Einbruchs feſtgenom⸗ 
men. 

Beim Abtransport von Eiſenbahnſchienen auf dem 
Bahnhof erlitt durch Herabfallen einer Schiene der Niäh⸗ 
rige Arbeiter Joſef Pietrzynſki eine ſchwere Verletzung 
eines Unterſchenkels. 


fördert ihn dann gleich weiter, ohne den unſchuldigen 
Empfänger mit erhöhtem Porto zu ſtrafen. Man teilt viel⸗ 
mehr das Fehlen der Marken dem Abſender auf einem 
höflich formulierten Blankett mit. Die Poſt ſchreibt: „Da 
wir davon ausgehen, daß Sie den Empfänger Ihres Schrei⸗ 
bens nicht mit Strafporto zu belaſten wünſchen, haben wir 
das fehlende Porto aufgeklebt. Wir bitten Sie höflichſt, 
den Gegenwert auf die vorliegende Karte aufzukleben und 
in den nächſten Briefkaſten zu werfen.“ Die Poſt hat 
keinerlei Handhabe, den Abſender des Briefes zur Zahlung 
zu zwingen. Der kann zahlen oder auch nicht nicht — die 
däniſche Poſtverwaltung weiß, daß er zahlt, daß ſie ihr 
Geld erhält. 

In der Straßenbahn macht ein Fahrgaſt die unange— 
nehme Entdeckung, daß er ſeine Geldbörſe vergeſſen hat. 
Peinliche Situation. Überall in der Welt müßte der Be: 
treffende feine Nachläſſigkeit büßen und an der nächſten 
Halteſtelle den Wagen verlaſſen. In Dänemark liebt man 
ſolche drakoniſchen Maßnahmen nicht. Freundlich ſtellt der 
Schaffner einen Kreditſchein aus, welcher genau wie ein 
Fahrſchein zur Fahrt berechtigt. Man überläßt es dem 
Fahrgaſt, ſeine Schuld bei der Straßenbahndirektion zu 
begleichen, und — in 90 von 100 Fällen werden die Kredit— 
ſcheine gleich am nächſten Tage ordnungsgemäß eingelöſt. 

Vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend ſteht ein 
Zeitungshändler an ſeiner Straßenecke; ob es regnet oder 
ſchneit, immer iſt er auf ſeinem Poſten. Punkt 12 Uhr 
verläßt er ſeinen Stand und geht Mittag eſſen. Vorſorg⸗ 
lich legt er noch etwas Wechſelgeld in ſeinen Hut und 
ſtellt dieſen neben den Zeitungsſtand. Das Geſchäft geht 
auch in ſeiner Abweſenheit weiter. Kunden kommen und 
gehen, nehmen ihre Zeitung und legen ihren Obulus in 
die Hut⸗Kaſſe. riedlich kann der Zeitungsmann feine 
Mahlzeit genießen, niemand betrügt ihn. Und wie der 
Zeitungshändler, ſo hält es die Blumenfrau. Wie er ſo 
kommt auch ſie auf ihre Rechnung, ohne daß ſie dabei ſtehen 
muß, ohne daß ſie aufpaſſen muß. Denn in dem kleinen 
däniſchen Inſelreich, mit feinen 3% Millionen Einwohnern 
iſt das Wort „Ehrlichkeit“ mehr als nur ein leerer Begriff. 
Es iſt ein ungeſchriebenes Geſetz, eine Selbſtverſtändlichkeit. 


Das ſudetendeutſche Weltbad. 


So vielgeſtaltig die Geſchichte Karlsbads, ſo vielgeſtaltig auch 
ſeine Heilmittel und Erfolge. Das iſt nicht nur ein zwiſchen 
ſanfte Hügel und blumige Auen gebettetes Badeparadies mit 
ſchönen Vergnügungspavillons und Brunnenkiosken, über denen 
eine zarte Kurmuſik ſtreicht und der Duft ſchöner Frauen zaubert, 
Karlsbad iſt auch eine Weltſtadt, allerdings nur im Sommer, denn 
dann find — ruhige Zeiten vorausgeſetzt — 40 bis 50 000 Fremde 
aus aller Herren Länder anweſend, die der Lokalgottheit, „dem 
Sprudel“ huldigen, der 73 Grad heiß als haushoher Geyſir aus 
der Tiefe der Erde ziſcht. Faſt 3 Millionen Liter heißen Heil⸗ 
waſſers ſtrömen allein aus dieſem Quell in kurzen, brauſenden 
Stößen ſchäumend empor, dienen als Trinkkur für Bäder und zur 
Sprudelſalzerzeugung, das in die ganze Welt verſandt wird. 
Neben dem „Sprudel“ quellen aber noch 14 andere heiße und 
mehrere kalte Säuerlinge innerhalb der Stadt und ihrer Park⸗ 
anlagen aus der Erde. Und alle werden ſie durch eine großzügige 
Organiſation der heilungſuchenden Menſchheit zugeführt. 

Karlsbad verdankt ſeinen Namen Kaiſer Karl IV., dem großen 
Luxemburger. Die Sage ſchreibt ihm die Entdeckung der heißen 
Quellen zu. Selbſtverſtändlich kannten die Bewohner des Eger: 
landes ſchon vor Jahrtauſenden die heilfräftige Wirkung der 
heißen Quellen. Aus den Zeiten des Markomannenkönigs 
Marbod, der um die Zeitwende als mächtiger germaniſcher Heer⸗ 
könig in Böhmen herrſchte, haben ſich antike Götterbilder und 
römiſche Münzen in nächſter Nähe des „Sprudels“ erhalten, die 
uns Zeugnis dafür ablegen, daß der „Sprudel“ den Alten bekannt 
war. Kaiſer Karl IV. darf aber den Ruhm für ſich in Anſpruch 
nehmen, der Vater der modernen Badeſtadt Karlsbad zu fein, 
das früher „Warmbad“ hieß. Im Jahre 1370 verlieh er dem Bad 
das aus Nürnberg vom 14. Auguſt datierte Patent, und er hat ſelbſt 
1374 und 1376 hier als Kurgaſt geweilt. Er wohnte in dem für ihn 
erbauten Schlößchen auf dem Felſen über dem Markt. 

Seither hat Karlsbad vielfältigen Beſuch von hohen Vertretern 
der Politik, der Wirtſchaft, der enropäiſchen Armeen und des 
Geiſtes zu verzeichnen. Man könnte an der Hand der Karlsbader 
Kurliſte einen Querſchnitt durch die europäiſche Kriegs-, Sitten⸗ 
und Kulturgeſchichte ſchreiben. Kaiſer und Könige, Ferdinand 
und Peter der Große, König Wilhelm und Franz Joſeph, Wallen⸗ 
ſtein und Blücher, Mozart und Strauß, Gellert, Herder, Goethe 
und Schiller, Chopin, Brahms, Franz Lifzt, Fichte, Theodor 
Körner und Adalbert Stifter und Hunderte anderer berühmter 
Männer, ungezählte Scharen unbekannter Badegäſte, find in 
Karlsbads Mauern heilungſuchend eingekehrt und geheilt heim- 
gefahren. Auf keinen ſeiner Gäſte iſt Karlsbad fo ſtolz, wie auf 
Goethe, der 13mal in Karlsbad war und zuſammengerechnet fait 
breit Jahre feines Lebens in feiner „geliebten Sommerheimot“ 
zugebracht hat. Von den Muſen haben die Karlsbader ſtets ſehr 
viel gehalten und ein großer Dichter unſerer Tage, G. E. Kolben⸗ 
heyer, ſtammt aus Karlsbad. Von Bohuslam von Lobkowitz, der 
im Aufang des 15. Jahrhunderts Karlsbad in einer lateiniſchen 
Ode beſang, über Goethe, Körner bis Kolbenheyer haben viele 
Dichter ihre Leier zum Preiſe dieſer Stadt und ihres Munders 
geſtimmt. 

Fleißigem deutſchen Bürgerſinn und zielſicherer deutſcher Ar: 
beit verdankt das Bad ſeine Weltberühmtheit. Die deutſche ärzt⸗ 
liche Wiſſenſchaft hat es hochgebracht, die Gaſtfreundlichkeit feiner 
liebenswürdigen Bewohner hat es den vielen Hunderttauſenden, 
die es beſuchten, zur lieben Erinnerung gemacht. Auch wer ſeine 
Quellen nicht braucht, fühlt ſich hier bald heimiſch, denn der Blick 
vom „Hirſchenſprung“ oder die entzückenden Spaziergänge vom 
„Poſthoſ“, Goethes Stammlokal, weiter ins liebliche Tepltal nach 
Pirkenhammer, werden ihm als typiſch deutſches Landſchaftsbild 
unvergeßlich bleiben. 4660 


. y ...... A 
Wer wird „König der Heimatloſen?“ 


In dieſen Wochen wird zwiſchen den Wolkenkratzern 
von Manhattan und den Palmen von Kalifornien ein 
ſonderbarer Kampf . Zwei Männer ringen um 
die Macht über 2 Millionen Heimatloſe, über 
das Heer der „Hobos“, das die amerikaniſchen Land⸗ 
ſtraßen bevölkert. 


Als Hobo gilt jeder, der ſein Leben ohne feſten Wohn⸗ 
ſitz auf den endloſen Landſtraßen Amerikas 
verbringt, von der Hand in den Mund lebend, ruhelos und 
raſtlos dahinwandernd. Zwei Millionen Menſchen 
friſten auf dieſe Art in Amerika ihr Daſein. So ungewöhn⸗ 
lich wie dieſes Rieſenheer der Heimatloſen iſt, ſo ſonderbar 
iſt auch ſeine Geſchichte. Vor 30 Jahren fand in Eineinatti 
die erſte Maſſenverſammlung der amerikaniſchen Wander⸗ 
arbeiter, Wandergewerbetreibenden und reiſenden Schau⸗ 
ſteller ſtatt. Sie gründeten einen Verband der „Hobos“, die 
„Hobo Fellowship of Amerika“, und zum Gründungs⸗ 
fomitee gehörten auch die Herren Jeff Davis und Dan 


Brienz aber in den folgenden drei Jahrzehnten ſpitzte 


ſich der Gegenſatz zwiſchen den beiden Hoboführern immer 
mehr zu. Heute hat jeder ſein „Königreich“, jeder beanſprucht 
den Titel „König der Hobos“. 

Jeff Davis iſt der erklärte Lieblingsfürſt der libe⸗ 
ralen Hobos, während der 78jährige Dan O'Brien der 
„Thronkandidat“ der Konſervativen iſt. Schon äußerlich 
zeigt ſich der Unterſchied der beiden Könige, von denen jeder 
ungefähr eine Million Anhänger zählt: „Jeff J. iſt ein 
ſmart ausſehender älterer Herr mit ſorgſam geſcheiteltem 
grauen Haar, immer lächelnd und immer eine Zigarette im 
Mundwinkel; er fährt in einem alten Auto im Mittelweſten 
umher, redigiert ſeine Hobozeitung und veranſtaltet 
Maſſenverſammlungen ſeiner Untertanen irgendwo auf der 
Landſtraße. Dan J. dagegen iſt der alte Bohemien, wie er 
im Buch ſteht: mit breitem, weichem Künſtlerſchlapphut, die 
Pfeife zwiſchen den Zähnen, mit einer langen ſilbergrauen 
Haarmähne, die ſein ſcharfgeſchnittenes Geſicht umrahmt. 

König eff formulierte ſeine Grundſätze ſolgender⸗ 
maßen: „Det Hobo iſt ein Menſch deſſen ſtärkſter Trieb die 
Wanderluſt iſt. Er kennt keine Vorurteile, iſt Optimiſt, haßt 
die berufsmäßigen Politiker, liebt den Whisky und vertraut 
nur auf ſich ſelbſt.“ Hier ſteht ausdrücklich nichts von der 
Stellung der Hobos zu den Frauen — ſie gehören nämlich 
ebenfalls dazu; die „Union“ umfaßt nicht weniger als 40 000 
weibliche Mitglieder, genannt „Hoboetten“. Gegen dieſe 
zliberale Wirtſchaft“ zieht der ſtreng konſervative Dan zu 
Felde. „Kein Hobo fährt im Auto, wie es Jeff tut!“ Welt 
er. „Und hat man jemals davon gehört, daß ein Hobo Frau 
und Kind hat? Ein echter Hobo heiratet nicht, denn die 
Frauen wollen die Männer nur beherrſchen.“ 

Eine große Menge angeſehener, inzwiſchen ſeßhaft ge⸗ 
wordener Bürger zählte einſt zu den Hobos: fünf Sena- 
toren, ſieben Kongreßmitglieder, einige Gouverneure und 
Bürgermeiſter und zahlloſe Journaliſten, Schauſpieler, 
Schriftſtellere, Maler. Auch mehrere 
Millionäre rechnen die Hobos zu den ihren. Die Zei⸗ 
tung „Hobo⸗News“, König Jeffs mächtiges Organ, erſcheint 
in einer Auflage von einer Viertelmillion. Mit dieſer Waffe 
ſollten feine Ausſichten im Kampf gegen ſeinen Konkurrenten 
Dan O'Brien beſſer ſein. — Doch wie der Kampf auch aus⸗ 
geht: was werden die „Hobos“ dabei gewinnen? Als un⸗ 
gezügelte Brüder der Landſtraße werden ſie ſich vermutlich 
auch in Zukunft zwei Könige gefallen laſſen. Und letzten 
Endes wird ſich jeder s ein König ſein! 1 
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Wlllſchaftliche Rundſchau. 


Morgenthau in Europa. 
Aenderung des Valuta⸗Abkommens der drei Mächte? 


Die Ankunft des amerikaniſchen Staatsſekretärs im Schatzamt, 
Morgenthau, in Europa hat der Auslandspreſſe Ver⸗ 
anlaſſung zu verſchiedenen Vermutungen über grundſätzliche An⸗ 
derungen in der Valuta⸗Politik der Staaten gegeben, die dem 
„Valuta⸗Abkommen der drei Mächte“ angehören. Formal iſt 

Morgenthau auf Urlaub nach Europa gekommen, in der Lon⸗ 
doner City ſind jedoch Gerüchte im Umlauf, daß er während ſeiner 
Anweſenheit in Europa mit Vertretern der engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Finanzwelt über die Einführung von Anderungen 

in dem gegenwärtig verpflichtenden Valnta⸗ Abkommen 
Beſprechungen haben wird. Das Abkommen der drei Mächte wurde 
bekanntlich im Herbſt 1936 zwiſchen Großbritannien, Frankreich 
und den Vereinigten Staaten von Nordamerika abgeſchloſſen, um 
ein beſtimmtes Verhältnis zwiſchen den Valuten dieſer drei 
Staaten aufrecht zu erhalten und durch eine gegenſeitige Senkung 
der Valuten eine allgemeine Devalvation zu vermeiden. Nach der 
Meinung der weſtlichen Finanzkreiſe hat ſich das Abkommen bis 
jetzt als vorteilhaft für die Aufrechterhaltung der Stabiliſierung 
der engliſchen und amerikaniſchen Valuta erwieſen. Der franzö⸗ 

ſiſche Frank wurde zwar in der Zwiſchenzeit ernſtlich entwertet, 
aber dank dem Abkommen übten Großbritannien und die Ver⸗ 
einigten Staaten einen Einfluß in der Richtung aus, daß ein 
Kursſturz des Franken keine allgemeine Devalvation nach ſich 
ziehen und kein wirtſchaftliches Chaos verurſachen konnte. Ge⸗ 
rüchten zufolge. die in der City kurſieren, werden die dem Ab⸗ 
kommen angehörenden Mächte Verhandlungen einleiten mit dem 
Ziel, alle Möglichkeiten einer ernſteren Entwertung des enaliſchen 
Pfundes zu beſeitigen. Frankreich und die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika ſollen alſo ngeblich die bedingte Stetigkeit des 
Pfundes garantieren und im Falle ernſterer Schwankungen dieſes 
Kurſes, die dadurch eintreten könnten, daß in der Zeit der un⸗ 
gewiſſen politiſchen Lage größere Mengen Pfund Sterling auf die 
Märkte geworfen werden, Großbritannien ihre Valuta und Gold⸗ 
vorräte zur Aufrechterhaltung des Pfundkurſes zur Verfügung 

ſtellen. Ihrerſeits hätte die Engliſche Regierung den übrigen 
Partnern des Abkommens zu garantieren. daß der engliſche Staats⸗ 
ſchatz dieſen Staaten, ſofern ſie gewiſſe Verluſte durch den Aufkauf 
großer Pfundmengen erleiden ſollten, eine Entſchädigung für 
diefe Verluſte zuerkennen wird. 

Das Zuſtandekommen des Abkommens hätte, wie das War⸗ 
ſchauer UBE- Blatt betont, eine große Bedeutung, da dadurch 
die Befürchtung einer größeren Entwertung des engliſchen 
Pfundes beſeitigt werden würde und eine Stabiliſierung nicht 
allein auf dem engliſchen Geldmarkt, fondern auch auf den Geld⸗ 
märkten aller Staaten zur Folge hätte, die dem Sterling⸗Block 
angehören. Das neue Abkommen hätte eine politiſche Bedeutung. 
denn es würde eine größere Zuſammenarbeit der demokratiſchen 
Staaten auf wirtſchaftlichem Gebiet bewirken. 


Deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsbeſprechungen. 


Wie die „Pac“ meldet, weilten am 16. und 17. d. M. Mit- 
glieder einer deutſchen Regierungskommiſſion in Warſchau, um 
Verhandlungen mit der polniſchen Regierungskommiſſion über die 
Feſtſetzung des polniſchen Exports nach Deutſchland für die nächſten 
drei Me nate zu führen. Es verdient hervorgehoben zu werden — 
fo ſagt die „PAT“ — daß im Juſammenhang mit der vollſtändigen 
Auftauung der Anſprüche polniſcher Exporteure in Deutſchland der 
Exportplan nach Deutſchland für die Monate September bis No⸗ 

vember 1939 höhere Quoten vorſieht, als im augenblicklichen 
Vierteljahr. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch die Frage des 
Em Exports nach Böhmen und Mähren im September d. J. 
eſprochen. 


Vor einer Reviſion des rumäniſch⸗franzöſiſchen 
Wirtſchaftsabkommens. N 


Der im März zwiſchen Rumänier und Frankreich ab⸗ 
geſchloſſene Handels vertrag, der eine erhebliche Steigerung 
der rumäniſchen Ausfuhr nach Frankreich auch im Intereſſe der 
Aufrechterhaltung des rumäniſchen Schuldendienſtes an Frank⸗ 
reich bringen ſollte, hat die von Rumänien gewünſchten Ergebniſſe 
noch nicht gezeitigt. Bei der Ausnutzung der Ausfuhrkontingente 
haben ſich Schwierigkeiten ergeben, und die rumäniſchen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe zeigen ſich über die Entwicklung des Wirtſchafts⸗ 
verkehrs mit Frankreich nicht ganz befriedigt. Angeſichts der 
hohen Zahlungen aus dem Schuldendienſt, die von 
Rumänien zu leiſten ſind, und die mit Deviſen beſtritten 
werden müſſen, hat nunmehr das rumäniſche Wirtſchafts⸗ 
miniſterium beſchloſſen, Vo ſtellangen in Paris zu cr 
heben, damit die Hinderniſſe, die ſich für eine Entwicklung der 
8 Ausfuhr nach Frankreich ergeben haben, beſeitigt 
werden. 
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Jugoflawiſche Exporteure 
ſtellen die Ausfuhr nach Polen ein. 


Das Anwachſen der jugoſlawiſchen Clearing⸗ 
Forderungen an Polen als Folge der Verſchiebung der 
Handelsvertragsverhandlungen hat die jugoflawiihen Exporteure 
3 Ausfuhr nach Polen einzuſtellen. 
Gegenwärtig betrügen, ſo hört man aus Export⸗Kreiſen, die pol⸗ 
niſchen Clearingſchulden ſchon mehr als 25 Millionen Dinar, und 
es ſei nicht abzuſehen, welche Höhe fir noch erreichen würden. Dabei 
ſeien neue polniſche Beſtellungen in ſehr roßem Ausmaß einge⸗ 
laufen und beträfen nicht nur die gewohnten Exportartikel, ſondern 
auch Erze Fiſche und andere Waren, die Jugoflawien bisher an 
Polen nicht lieferte. 0 


Steigerung der polniſchen Eiſenbahntransporte. 


Die Gütertransporte auf den Strecken der Pap (Polniſche 
Staatsbahnen) wieſen im Juni d. J. eine neue Steigerung auf. 
Insgeſamt ſind dieſe Transporte im Verhältnie zum Juni v. J. 
geſtiegen um 30,6 Prozent, dabei die Befrachtung von Handels- 
ſendungen um 28,2 Prozent. In prozentualer Berechnung ſind am 
ſtärkſten geſtiegen die Transporte im Import, nämlich um 82,3 Pro- 
zent, im Tranſit um 50 Prozent, die Aufgabe um Verſand nach 
dem Ausland über die Auslandsgrenze und Höfen um 35,9 Pro⸗ 
zent und die Befrachtung im Binnenverkehr um 28 Prozent. Die 
Trans portzunahme umfaßte nahezu ſämtliche Warengruppen und 
war in abſoluten Zahlen im Bereiche nachſtehender Gruppen am 
ſtärkſten (Tagesdurchſchnitt in 15⸗To.⸗Waggons): Kohle und Koks 
2598. Induſtrieerzeugniſſe 332, Holz 248, Stückgut und Eil⸗ 
ſendungen 151, Bauſtoffe 142, Erze und Induſtrierohſtoffe 139, 
Mehl, Grütze uſw. 70, beſonders nicht angeführte Güter 54, Kunſt⸗ 
dünger 34, Petroleumrohöl und produkte 27, Getreide 25, Tiere 
und Geflügel 23, Salz 14, Fleiſch und Bacons 8, Zucker 1, Land⸗ 
geräte und Maſchinen 1. 


Der Zuckerverbrauch in Polen. 


Der Zuckerverbrauch in Polen ſteigt in einer Reihe der letzten 
Kampagnen. In der Zuckerkampagne 1997/38 betrug der Verbrauch 
von Zucker für den menſchlichen Bedarf 11,91 Kilo pro Kopf der 
Bevölkerung. Der Zuckerverbrauch iſt jedoch in Polen ſehr un⸗ 
einheitlich Der Einwohner von Warſchau verbraucht hierbei z. B. 
43 Kilo, Schleſien 21,4, Wofewodſchaft Poſen 15,9, Lodz 14,4, 
Krakau 14,1, Pommerellen 12,1 Kilo pro Kopf. 


— — — —— NSSEBN en 
Viehmarkt. 


. arſchauer Viehmarkt vom 17. Anguſt. Die Notierung en 
ir Fornvieh und Schweine betrugfür 100 kg d obendaewicht loer 
Warichgn in Bloty: unge, len e cen 86—93 unge Maſt⸗ 
ochſen 76—83 ältere, fette $ ciien 66— 75, ältere, gefütt. Ochſen 
62— 64: leiſchige Kühe 87—95, aboemolkene Küh 


4 a e jed, Alters 
42 ½—50: junge fleiſchige Bullen 75—78: fleiſchige Kälbe) 


95—110, unge. genährte Kälber 80—93 fongrekwolniich- 
Lölber — —: junge Schafböcke und utterſchafe 60: Sveck · 
eine von flex 180 ke 127. ker 150 ke 121—134 


unter 150 ke 115— 20, fleiſchige Schweine üb, ko 
109-114, von 80-110 ke 1092108, unter 80 4 —.— 


— 


magere Schweine ——, Magerwieh —.—. 


Le "Ge Er Dr — 


Hand in Hand mit der Repatriierung von Sterlinggut⸗ 
haben holländiſcher Banken im Zuſammenhang mit der Mendels⸗ 
ſohn⸗Affäre hat ſich auch in anderen Richtungen der ſeit mehreren 
Wochen ſichtbare Druck auf die engliſchen Deviſen in 
den letzten Tagen ſtark verſchärft. In der Sterlingnotierung 
kommt die Tendenz zwar nicht zum Ausdruck, weil ſie von den 
Behörden ſtreng ſtabil gehalten wird auf 4,68 ¼ Dollar. Nur im 
Terminmarkt trat eine leichte Erhöhung des Dollaragios letzte 
Woche ein, der die Behörden aber ſcheinbar ebenfalls entſchloſſen 
entgegengetreten ſind mit dem Reſultat, daß die Dreimonatsprämie 
geſtern und heute / auf 2 Cents zurückgebracht werden konnte. 
Die Stützung des Pfund Sterling erfordert jedoch offenſichtlich ſehr 
bedeutende Goldopfer von ſeiten des Deviſenausgleichs⸗ 
fonds, die von „Financial News“ auf mehrere Millionen Pfund 
im Tag geſchätzt werden. 


Der auf der engliſchen Valuta laſtende Druck kommt, wie in 
der City erklärt wird, vorwiegend von kontinentaler Seite, 
indem fremde Sterlingguthaben in Dollar umgewandelt werden, 
ſoweit ihre Inhaber nicht die Zuflucht zur Goldhortung vor⸗ 
ziehen. Die Goldnachfrage für Hortungszwecke zeigt ſich ſeit 
Monatsbeginn in der Tat ſchon lebhaft genug, um den Londoner 
Marktpreis ſtändig 1 d über der Verſchiffungsparität zu halten. 
Am Montag erhöhte ſich die Prämie bei der offiziellen Goldpreis⸗ 
feſtlegung auf 2 d, um nachträglich bis auf 3 d anzuziehen. 


Die Behörden ſind — wie die „Neue Zürcher Zeitung“ meldet 
— ungern bereit, die Goldhortungsnachfrage zu befriedigen, was 
natürlich die Teuerungstendenzen verſchärfen hilft. In den letzten 
beiden Tagen wurde offiziell jeden Tag faſt eine halbe Million 
Pfund des gelben Metalls umgeſetzt, wovon der größte Teil von 
behördlicher Seite ſtammte. Da die Dollarabgabe genau die gleichen 
Goldopfer fordert wie die Befriedigung der Hortungsnachfrage, 
iſt nicht recht einzuſehen, warum die Behörden die Marktbeunruhi⸗ 
gung durch unzureichende Metallabgaben erhöhen helfen. Es iſt 
bemerkenswert, daß die Tendenz zur Umſtellung auf Metallanlagen 
auch dem Silbermarkt zugute kommt, obwohl hier die Nachfrage 
faſt ausſchließlich von Indien ſtammt. 


Haupturſache des erneuten Mißtrauens in das Pfund iſt 
natürlich die kritiſche politiſche Lage, die Kriegsbe⸗ 
fürchtungen wieder nahelegte. Außerdem aber ſcheinen Gerüchte 
über eine erneute Pfundabwertung unter dem 
Druck der Rüſtungsanſtrengungen mit ausſchlag⸗ 
gebend zu ſein. Die Gefahr inflationiſtiſcher Auswirkungen der 


Finanzierung des Rüſtungsprogramms durch große Anleihen iſt 
nicht in Abrede zu ſtellen, und es iſt auch unbeſtreitbar, daß die 
verantwortlichen Stellen Englands bisher keinerlei ausreichende 
Vorſichtsmaßnahmen 


gegen dieſe Eventualität getroffen haben. 


Flucht aus dem Pfund. 


Die Befürchtung von unkontrollierbaren Preisteuerungen und 
Lohnſteigerungen hat ſich auch in England verbreitet, wie das 
Bankhaus Benſon in ſeinem Bulletin ſoeben feſtſtellt. Die herr⸗ 
ſchende Nervoſität bezüglich der künftigen Entwicklung der engli⸗ 
ſchen Währung ermangelt alſo einer gewiſſen Berechtigung ſicher 
nicht, obgleich die Goldreſerven des Deviſenausgleichsfonds noch 

immer weſentlich über 500 Millionen Pfund liegen dürften. . 


Konzeſſionierung des Abfallhandels in Polen? 


Die Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer hat den Entwurf 
eines Dekrels des Staatspräſidenten über den Aufkauf und das 
Einſammeln von Rohſtoffabfällen zur Begutachtung erhalten. Es 
handelt ſich um Alteiſen, andere Metallabfälle, Lumpen und Textil⸗ 
abfälle, Knochen, Makulatur und Glasſcherben. In dem Entwurf 
wird vorgeſehen, daß gewiſſe Unternehmen bzw. Organiſationen 
die Konzeſſion für das Einſammeln bzw. den Aufkauf ſolcher Roh⸗ 
ſtoffe erhalten. Auf Antrag des Induſtrieminiſters kann die Liſte 
der Rohſtoffe bzw. Abfälle, auf die ſich dieſe Verordnung bezieht. 
ergänzt werden. Außerdem kann auf Grund dieſes Dekrets die 
Vernichtung dieſer Rohſtoffabfälle verboten werden. 

Der Entwurf ſieht ferner die Möglichkeit vor, daß die Ge⸗ 
meinden und Beſitzer von Grundſtücken verpflichtet ſein werden, 
die zum Einſammeln der Rohſtoffe notwendigen Einrichtungen zu 
ſchaffen und zu erhalten. Der Eigentümer der Konzeſſion für den 
Ankauf dieſer Rohſtoffe wird verpflichtet ſein, die geſammelten 
Abfälle regelmäßig aufzukaufen, ſie in entſprechenden Räumlich⸗ 
keiten aufzubewahren, zu ſortieren und — falls notwendig — zu 
desinfizieren. Die geſammelten Abfälle werden unmittelbar an 
die verarbeitenden Werke weiterverkauft werden. 

Von dem Recht zum Aufkauf bzw. dem Einſammeln der Roh⸗ 
ſtoffabfälle in dem in der Konzeſſion erwähnten Gebiet können 
beſtimmte Induſtrieunternehmen, Landwirtſchaften und Inſti⸗ 
tutionen ausgeſchloſſen werden. Darüber entſcheidet die Behörde, 
die die Konzeſſion erteilt. 

Auf Grund des Dekrets wäre der Konzeſſionär zum Einhalten 
gewiſſer Mindeſtpreiſe beim Aufkaufen der Abfälle und gewiſſer 
Höchſtpreiſe beim Verkauf an Unternehmen ſowie zu beſtimmter 
Leiſtung für die Propaganda einer rationellen Abfallbewirtſchaftung 
verpflichtet, wobei dieſe Sätze für beſtimmte Zeiträume vom In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelsminiſter feitgelegt werden würden. 

Die Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer hat dieſen Ent⸗ 
wurf an die Induſtrie⸗ und Handelsunternehmen weitergeleitet, 
die ſich vor allem darüber äußern ſollen, inwieweit die Kon⸗ 
zeſſionierung des Aufkaufs und der Einſammlung von Rohſtoff⸗ 
abfällen zweckmäßig wäre. : e NER n 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Cramm reinen "des wurde gemäß Ver⸗ 
9 un „Monitor Polſti“ für den 18 Auguſt auf 9.9244 21 
eſigeſetzt 


* Der Zinsſat der Ban. Bolfki beträgt 4½, der Lombardſatz 


Warſchauer Rörſe vom 17. Auguſt. Umfat, Verkauf — 
auf. Belgien 6.45, 90.23 — 90.67, Belgrad —, Berlin —.— 
12,01 — 213.07, Budapet —, Bukareſt —, Danzia —.— 
29.75 — 100.25, Spanien —, Holland 285.80, 85.09 — 286.51. 
Jonan —, Lonſtantinopel —, Lovenhagen 11125 110.97 — 
111,53 London 94.90, 24,73 — 4.07, Newyort 5.31 ¼, 5.30 / — 
7A %, Oslo —.— 124.78 — 197.42. Parié 14.11 14.07 — 
14.15, Nraa —— —— — —.—. Riga —. Soſia —, Stos⸗ 
nin 178.40, 128.08 — 128.72, Schweiz 120.10, 119.80 — 
5 130 delſingfors —.—, 10.95 — 11.01, talien —.—, 27.89 — 
28 3. 

Derlin, 17. Auguſt. Amtliche Deviſenturſe. Newyor 
4912.49, London 11.655 11.085, Holland 133.57 — 133.83 
Norwegen 58.57 — 8.69, Schweden 0.09 — 60.21, Belgien 
9.30 — 42,38, Italten 13.09— 13.11, Frankreich 6.598— 6.612, 
Schwer 56.23 — 56.35, Praa —.— Danzig 47.00— 47.10, 
Warſchau —.—. 

„ Effekten Börſe 

5 Poſener Effekten⸗Börſe vom 17 Auguſt. 

5% Staatl. Konvert⸗Anleihe 10% 2 ... 

5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe: größere 

mittlere Stücke 
or : kleinere Stücke 
Prämien⸗Dollar⸗Anleihe S. III) ... 
% Obligationen der Stadt Poſen 19268. Kae 
Obligationen der Stadt Poſen 1929 . .. 
Piandbr. der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen Il. Em. 
Obligationen der Kom.⸗Kreditbanl (100 G- 31) — 
Ungeſt. Jotypfandhr. d. Poſ. dich. 1. G. Il. Em. 51 00 B. 
Zloty⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie ! 

größere Stücke 53.00 B. 

mittlere Seide re . 53.00 B. 

leinere Stücke + 
Konvert.⸗Pfandbrieſe der Poſener Landſchaft. . 41.50 + 
anveſtitions⸗Anleihe J. Emiſſion un. 659. 

5 II. Emiſſian nnn. 
Bank Cutrownietwa (extl. Divid. ).. .. 33 
Bant Polſti (100 2½ ohne Coupon 8% Div. 1937 
Piechein Fabr. Wap. Cem. (30 ))) 
H. Csgielſii „ 
4% Konſoldierungsanleigghne RL 
1½% Snnerpolniice Anleibe........eu-..e.r: Ar 
Luban⸗Wronti 1100 2). 
Herzfeld & Viktori s 


Tendenz: ſchwächer. 


— 


—ͤ— 2 — — 


1111s 


17. Auguſt. 
Prämien⸗Juveſt.⸗An⸗ 
leihe I. Em. Stück 70.00, Zprozentige Präm.⸗Inv.⸗Anleihe I. Em. 


1936 61.25 — 60.50 — 60.50, 1 Staatliche e 1937 
e 


. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau 
3. 0 RT Zprozentige L. 3. Tow. Kr.d. Stadt Petrikau 1938 
—, Sproz. L. Z. T. Kr. d. Stadt Warſchau 1933 60.00 — 61.50, 
vrozentige L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 56.50, Bar. 
Konv.-Anleibe der Stadt Warichau 1926 — , 6prozentige L. 8. 
Tow. Kred. der Stadt Radom 1933 —. . 

Bant Polſti⸗Aktien 102.00, Lilpop- Aktien 79.00 —79.2 
JLurardow⸗Aktien —. 


Produktenmarkt. 


Warſchau. 17. Auguſt. Getreide-, Meb.- und © attermittel: 
Wa gut der Gebe und Sarenbörle für 100 Sanne 
Waggon au: Einheitsweizen 75— 21.50, g 
weizen 20.25— 20.75, Roggen Standard) 12.50 — 13 50 


7 Ger e ! 
Roggen Il. Draugerite 0-16, 73 


Standard) 16.75—17.00, Gerſte Standard) 16.5 
Gerſte Ul Standard! 16.25— 16.50, Hafer I Stande d 
bis 17.50, Hafer II (Standard) 15.50— 16.50, SveileFeelirbſen 
’ een 40.00—43.00, Wolae 1 er bis 

-,—, Sommerwicken £ interwicken »0.00—85.00, 
Peluſchlen ; E blaue Lupinen 10.50—11.00, gelbe 
Luvinen 13.50—14,00, Serradelle 95% aereinint . 
Winterraps 48.00— 49.00, Sommerrans —.— bis —.—, Winter ⸗ 
rübſen 46.00 — 47.00, Sommerrübien —.— Leinſamen Ba ſis 
90% —.—, blauer Mohn 68.00 — 70.00. Senf mit Sad 
rober Rotklee ohne dicke Flachsſeide , — .— 
Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% ger. —.—, rober Weikllec 
200 00—220.00 Weißtlee ohne lachsſeide bis 97% ger. 260.00 
din 280.00, Schwedentlee tles 
Weizenmehl 0—30% 41.50—42.50, 0—35 % 7750789 
10—50% 36.50— 39.50, TA0—65% 34.50—36.50, 1K 30—05% 
29.00 30.50, IID 50—65% 24.00— 25.00, Weizen ⸗Futtermeh! 
1350—14.50,_ Weizen⸗Nachmehl 0— 95% —.—, Roggenmeh 
30% 24.25 24.75, Voggenmebl, 10—55% 22.222,75 
Roggenmehl TA :0—55% — —. Noggen-Na tımehl 0— 955 
17.75 18 25, Kartoffelmeb! „Superior“ _36.00— 37.00. grobe 
Wetzentleie 11.50— 12.00, mittelgroß 10.75—11.25, fein 10.75 
bis 11.25, Roggentleie 0— 70% 9.25— 9.75, Gerſtenkleie —— 


—.— 


—.— n 


) 16.50 - 


zmtliche Notierungen der Bromberser Getreidebörſe vom 
17 Auguſt Die Preiſe auten Parität Brombera (Waggon- 
dungen fir 100 Kilo in Zloty: 


Standards: Roggen 706 gl. (120,1 1. h.) zuläſſ v 1% Un⸗ 
reinigkeit, Weizen 746 g fl. (126,7 l. h.) zuläſſig 2% Unreiniafeit, 
Hafer 460 ev. 76,7 '.h.) zuläſſia 2% Unreinigkeit, Braugerſte 
ohne Gewicht und ohne Unreiniakeit, G 673-678 gf. 
(114,115, t. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 g fl. 
(109-110,1 1. h. zuläſſig 1% Unreinigfeit. 


Richt preiſe; 


Roggen. 13.00-13.25 Viktoria⸗Erbſen . 33.00-37.00 


Weizen 18.00-18.50 | Folger⸗Erbſen —— 


Braugerite sonne. —.— Sommerwicken —.— 
Gerſte 673-678 g/. 16.00-16.50 | Winterwicken — 

„ 644-650 81. 15.50-16.00] Peluſchten . . -- 
Wintergerſte — gelbe Lupinen . . 13.25-13.75 
Hafer. . 15.00-15.25 blaue Luvinen. .. 12.00-12.50 
Wp 0 & 4 8 gr —.— 

30% m. Sack. Fe merravs . 
40.55% m. Sack 22.00-23.00 | Dinterraps . 46.00-47.00 
70% . . 21.00-21.50 Winterrübſen .. . 46. 00 

5 — Fu Seil Danzig) Beinamen RER —.— 
oggennachme A —.— 

995% m. Sat. 18.50-19,00| Kaze ee . 62.00-08.00 
Tenxenmehl: m. Sa | Motllee,ner. 7% . 

elzen-Auszugmeh Rotkfee, roh, unger. 

0-30% . . . 39.99-40.50 Weißklee, 97% ger. a 
0 339%9 38.00-39.50 Weißklee, roh. —.— 

I 0509. —ͤ— 36.00-37.50 Schmedenflee 3 —— 

TA 0-65% — 33.50-35.00 Gelbklee, enthülſt —.— 

1 II 35-65% — 29.00-30.50 Wundklee. ee —.— 
Weizenſchrotnach⸗ engl. Naygras —. 
8 mehl e 8 1219.8 Zymothe, ger. 24 90-21 in 
Roggentkleie 25 9. einkluchen . 2 
Weizenkleie, fein . 10.75-11.25 Ravskuchen 12.75-13.25 

„ mittels. 10.00-10.50 | Sonnenblumen⸗ 

” grob. 11.00-11.50) Ltuchen 40/42 % » 5 
Gerſtentleie ..... 11.75-12.25 Speiſekartoffeln —.— 00 
Gerſtengrütze, ur —.— Roggenſtroh, — 3.993.50 

7 m . bes: er, " 8 0 + . 
Berlaeritengrüte. —.— Netzeheu,loſe . 5.00.30 
Feld⸗Erbſen —.— 85 ger. 5.50-6.00 


Tendenz: Be Roggen, Weizen, Hafer, Roggenmehl, Weisen" 
mebl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig, bei Gerſte abſteigend. 

Abſchlü zuſſe anderen Bedingungen: 


Roggen .. . 1600 ı | Gerſtenkleie „Hafer 


767 t 
Weizen ... . 810 t Speiſekart. — 1 Pferdebobnen 


— 1 


En erite... — t|Rabriktart. .. — t Roggenſtroh.— 
a) Sinbeitög.- 1885 t elle — t Weizenſtrohyy — 1 
5) Winterg. — t rtoffelflock. — t Haferſtrohy.— 
Gerſte - — t Mohn, blau — gelbe Luvinen — 
Roggenmehl 106 t Netzeheu, gevr. 10 t | blaue Luvinen — 
Reizenmehl 10t|Rübien..... —t Napskuchen — t 
Vikt.⸗Erbſen.. 60 t Leinkuchen . —t | Beluichten... — ! 
Folger⸗Erbſen — [Ravs . — t WVicken . 15 
Erben r* — t | Rinterrans .. — t Sonnenblu⸗ 

Rogaenlleie - 70t|CSerradelle ... — t menkuchen. —t 


Buchweizen. 45 t Zuckerrüben. —t 
Geiarmtangeho 5425 t. 1 
Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe vom 

17 August Die Preise veritehen uch für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: j 
18.00-18.50 | blaue Lupinen —.— 
12.50-12.75 | Serradelle 2 
—.— Winterravs . 45.50-46.50 
Sommerravs 


Weizen 
Noggen 
Braugerſte . 


Berſte 700-720 g/. —.— 43.50-44.50 
SIE: 673-678 g/l. 15.50-16.00 | Winterrübſen —.— 

81 5 en. —.— n nr 5 —.— 
5 erte —.— 9 = 
Sate : 1000-1600 | Gear ı.an naeee SEE 
Hafer I1 450 gl. LS Rotklee 95-97% —.— 


roher Rotklee 


38.00-40.00 | Inkarnatklee . 75.00-85.00 
35.25-3/.75 | Schwedenklee 8 
32.50-35.00 Gelbklee, enthülſt. —.— 
eh, ht ent. 0 70 
28.25 0.25 NMaygras, engl. = 
28.2775 | Tumolhe een 
25.75-26.75 | Leinkuchen ee 
24.25-25.25 | Napskuchen .. 12.75-13.75 
5 HT AT 20.25-21.25 Sonnenblumen, 2 
2 a. 2... 22.50-23.00 en rot ER ; = 2 En 
0-50% er a veiie'artofieln . — 
IA 0.350% „ . . 21.00-21.50 Fabritkart. v. K. % 


Weizenſtroh, oe. 
” gepr. 
Nogrenitrob, oſe. 
2 aent. 
Saferitrob, nie +» 
Mir gepr. 
Ge ſtenſtroh, (oe - 
7 gepr. 
Heu, ioſe neu) 


ffelmehl 
1 or“ 34.00-37.0 
Weizenkleie, grob. 11.00-11.50 
= 5 
Roggenkleie - 
Serttentleie 3 
Viktoria⸗Erbſen 
Folger⸗Erbſen ... —.— 
Sommerwicken 


eluſchten —.— „ gepreßt .. 6.0 : 
teen een -- Netzeheu, 1 506.00 
gelbe Lupinen —.— 5 evreßt. 507.00 


Geſamtumſaß 2874. davon 1149 t Roggen, 383 1 Weizen. 
328 t Gerſte, 8 t Hafer, 633 Müblenvrodukte, 1241 Sämereie⸗ 
62 t Futtermittel. Tendenz beißſtoggen eicht abfallend, bei Weizen, 
Gerſte, Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


